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Ühamuno
plötzlich gestorben

Salamanca . Der spanische Philosoph
Nnamuno ist am Donnerstag nach kurzer Krank¬
heit in Salamanca gestorben .

- Miguel de: Unamuno , ein Bark «, wurde 1864
in Bilbgo geboren - AU Professor des Griechischen
und all Rektor der Universität Salamanca kam er
mit der spanischen Jugend in Kontakt und wurde
bald ihr anerkannter geistiger Führer . Sein Den¬
ken und Wirken galt seinem Vaterland « Spanien ,
dessen Seele seine Werke widerspiegeln . Er wurde
in' seiner geistigen . Entwicklung stark von Ganiveff
Kierkegaard und Nietzsche beeinflußt , ist jedoch trotz
seiner Vertrautheit mit allen Liateraturen und Phi¬
losophien «in Denker von größter persönlicher Eigen¬
art '

geblieben . In . dem 1918 erschienenen Werke
„ Da » tragische Lebensgefühl " hat der
Philosoph Unamuno . seiner Lebensanschauung einen
besonders deutlichen Ausdruck verliehen . ■

Im Jahre 1924 wurde Unamuno infolge seiner
politischen Stellungnahme vom spanischen Diktator
Primo de Rivera auf die Kanarische Insel Fuerte
Ventura verbannt und lebte nach seiner abenteuer¬
lichen Flucht von dieser Insel

"
sechs Jahre lang im

Auilgswe , teils in Paris , teils in Hendape in Süd¬
frankreich , von wo aus er mit Flugschriften gegen

. die Diktatur und den König kämpfte . Nach
dem Sturze Primo de Rivera » zu Beginn der Jah¬
res 4989 . wurde Unamuno amnestiert . und. wieder
auffeinen ' Lehrstuhl und als "Rektor der Univcrsitäi
Salamanca znrückberüfen . "

SS war höchst überraschend , dass Nnamuno ,
einer dex Päiec de » demokratischen und republika »
nischen " WM- n, Sin Wmhfer von höchstem mbrä -
tischen Mitt und voll seltener Reinheit " und Ltucht >
kväst de » Geiste », sich nach dem Ausbruch des Bür «
gcpkrjegeS . für Franco - erklärte - ' und plötzlich
behauptete , die Generale kämpften gegen den Bol -
schewismus , das Chaos und die Barbar «! , Wohl
lebte Nnamuno in Salamanca , im Bgnnlrej » der
Bajonette Francos , aber dennoch schien bei ihm ,
dessen Mut über jeden Zweifel erhaben war , einer ,
jener . tn ihren tiefsten Ursachen «schwer zu ergrün¬
denden Mille - Vön seelischem Absturz vorzukkegcn ,
wie> sie schon ' in den merkwürdigen Wandlungen
eines Knut " Hamsun oder Karl Kraus den- Zeit¬
genossen zu denken gegeben hatten .

In jüngster . Zeit hieß eS, und . die Meldung
wurde . mehrfach bestätigt , " Unamuno habe
s e in Ur teil vo m Som m e r re v i d i e r t
und sich doch fürd ' ieRegi - ernng auSgespro -

i chen, soweit er in Salamanca sprechen durste . . Ein
abschlietzendeS Urteil "über ihn zu- fällen ist um so
schwerer , als sein Tod selbst . vielleicht neue
Rä t s e' l äufgibt . Litt er unter einem tiefen see »
lischen Zwiespalt , der sein Ende beschleunigte, . ist
dieses Ende vielleicht gar kein natürlicher Tod ?
Der Fall Unamuno , Leben , Werk und Ende eines
der . bedeutendsten europäischen Geister unserer
Epoche , widd noch länge hinaus ein - Rätsel
bleiben . .

Artilleriekampfe vor Madrid
Madrid . Freitag mittags verlautbart «

der Madrider Verteidigungsrat : An aUen Ab-
schnitten der Madrider Front stnden überaus leb¬
haft « A r t i l l « r i e k ä m p f e statt . Anson¬
sten werden jedoch keinerlei andren KriegSopera »
timten gemeldet . An der . äraginifchen Front be¬
legte die Luftwaffe der Regiermig den Bahnhof
von Teruel - sowie die befestigten Positionen in
dieser Stadt mst Bomben .

hduOberflll ln der Silvesternacht
Madrid . lRruter . ) In der Silvesternacht

versammelt « sich aus der - Puerta del Sol eine
graste Menschenmenge , um da » Neu « Sahr - u. br «
grüsten . Dieser Feier bereiteten jedoch die Auf¬
ständischen «In « unangenehme Ueterraschung : Ge .
rade in dem Augenblick ». «! « die Uhr am Gebäude
de » Innenministerium » di « zwälst « Stunde schlug ,
explodierten inmstten Madrid » zwIlfArtillerie «
geschoffr . .

Auf eine Mine aufgelaufen
•■■■'" Lu « d » «. Der Berichterstatter "' der
» Lime « " teilt au « Gibraltar mst , dast ein Dam¬
pf « Untäkatmter "Nationalität bet der Einfahrt
iü ' den Hafm PmMalatzä atif ' eine Pt ine »eistet
und . schwer beschädig wurde . In dem Berichte
wird hinzugefägt , daß di « Aufständischen längst
d « ganzen Ostküste Spanien » Minen gelegt
haben . -

LMliaden der^rüsidvat vr . 8snv8 beim ^sujadrssnipkanxs

ffortietrung der Friedenspolitik KonjBnwurtöracriing

Weniger Zündstoffe zu befürchten als 1936 ?

, Den letzten offiziellen NeujahrSbefuch aus
der - Burg machte die Delegation der Armee , be¬
stehend aus dem Minister ' für Natlonalverteidi -
güng Machnlk , dem Generalinspektor der Wehr¬
macht General Syrovh und " dem General¬
stabschef General K r e j i i.

Nach den Audienzen fuhr der Präsident in
Begleitung des Kanzlers Dr . Sämal in das Ab-
geordnetenhauS , wo er deär Borsitzenden Malp -
petr einen Besuch abstattete , und hierauf in den
Senat zu einem Besuch des Vorsitzenden Dr .
Soukup .

Besuche In Lany
Lany . Der Präsident des Abgeordnetenhau¬

ses Malppetr , der Vorsitzende des Senates Dok¬
tor Soukup , und der Stellvertreter des Vor¬
sitzenden der Regierung Minister Bechyni statte¬
ten Freitag vormittags dem Präsident - Befreier
T. G. Masarhk in Lany einen Besuch ab und ver¬
dolmetschten Ihm im " Namen der Rätionalver «
sammlpng und der Negierung den Neujahrsglück¬
wunsch . Präsident Masaryk verblieb mit den Gä¬
sten länger « Zeit in herzlichem .Gespräch , in dessen
Verlauf ,er die öffentlichen Fragen des In » und
Auslandes mit Interesse berührte .

Weiters grattilierten dem Prästdent - Besteier
der Kanzler des Präsidenten der Republik Doktor
Sämal , die Sektionschefs der Kanzlei de » Prä¬
sidenten der Republik Dr . I . O. Webr , Dr . I .
Schieszl, . Dr . I . » Koschin und der Chef, der Mili -
tärabteilung der Kanzler Divisionsgeneral S .
Bläha . Auch "bei "diesem Besuche kam eine lebhaft «
Unterredung in Fluß .

Die meisten Zeitungen haben das Jahr 1986
als ein Jahr der Wirtschaftswende be¬
zeichnet , in welchem der Wiederaufstieg der Wirt¬
schaft auch der Tschechostowakei deutlicher als bis¬
her in Erscheinung getreten ist . Dieser Ansatz zu
einer Gesundung unserer Wirtschaft muh in uns
aNe Kräfte wachrufen , um dem größten Teil der
arbeitenden Klaffe ein besseres und glücklicheres
Dasein zu schaffen als in den vergangenen argen
Krisenjahren .

Zum ersten Mal ist die Ziffer der Arbeits¬
losigkeit im Jahre 1986 in starkem Maße zurück¬
gegangen . Ende November hat es sich gezeigt , daß
wir ungefähr 167 . 990 Arbeitslose weniger habe »
als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Das ist
eine Ziffer , die gewiß bemerkenswert ist , insbe¬
sondere wenn man bedenkt , daß sie die niedngste
Arbeitslosenziffer des November seit 198 > ist .
Aber noch immer haben wir über eine halbe Mil¬
lion Arbeitslose , wobei wir al » besonders bemer¬
kenswert hervorheben , daß die -Produktion der
Tschechoslowakei rund 88 Prozent jener des letz¬
ten Konjunkturjahres von 1929 erreicht hat .
WenndieArbeitSlosigkeitindem ,
selben Maße zurückgegangen
wäre , wiedieProduktionge st legen
ast - dann hätten wir heut « Weit
wenigerArbeitSlosealswirinder
Tat haben . Die Nationalisierung , die Ver¬
drängung der menschlichen Arbeitskraft durch die.
BMiV . hÄ . aber . aMMhMd LxMtiseFprt «
schritte gemacht ; sWst - wenn " Mfdke Produktions¬
ziffern des Jähre » 1929 erreichen : werden wir
noch , immer «ine Arbeitslosenarmee von etwa

"einer Viertel Million Menschen haben . Seit Jah¬
ren - sagen Sozialdemokratie und Gewerkschaften ,
daß es dagegen kein anderes Mittel gibt , als die
Verkürzung derArbeit . Szeit .
Das Beispiel Frankreichs unter der Regierung
Löon Blums sollte auch uns ein Vorbild sein . Nur
wenn wir di « Arbeitszeit verkürzen , dann können
wir bei weiter ansteigender Konjunktur im Jahrs
1987 den größten Teil der Arbeitslosen wieder im
Produktionsprozeß unterbringen . So ist die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit eine der wichtigsten Auf «
gaben des neuen Jahres .

Daneben muß noch an ein Zweites erinnert
werden . Stärker als die Arbeitslosigkeit im tsche¬
chischen Gebiet ist noch immer jene in den deut¬
schen Gebieten . Die Dichte der Arbeitslosigkeit in
den deutschen Bezirken ist zweieinhalbmal so groß
als in den tschechischen Bezirken . Dies rührt da¬
her , weil die Exportindustrie , die sich im deutschen
Gebiete befindet , mehr darniederliegt , als die. In¬
dustrie im tschechischen Gebiet «, die meist für den
Jnlandmarkt und die Rüstungen des Staates ar¬
beitet . Der Index unseres Außen¬
handels liegtweit tiefer als
der Index der Produktion . Im Jahre
des tiefsten Standes unserer Ausfuhr betrug diese
rund . 27 Prozent der Ausfuhr von . 1928 , stieg
dann " 1985 auf ungefähr 85 Prozent und wird
Heuer , nach der bisherigen Uebersicht , die wir über
die Ausfuhr . in den ersten elf Monaten 1986
haben, ' ungefähr - 87 Prozent betragen . Die Maß¬
nahme » ! der Exportsörderung , wie sie
auch in unserem Memorandum an den Minister¬
präsidenten , positiv yn. d. planmäßig empfohlen
werden , gehören also mit zu den wichtigsten Auf¬
gaben des Jahres 1987 . '

Noch eine dritte Tatsache muß man berück¬
sichtigen , wenn man die Förderung der Konjunk¬
tur im Sinne hat . Wir haben in den letzten Tagen
nachgewiesen , wie groß die Kapttalistengewinne
im letzten Jahre " gewesen sind , haben därgetan ,
daß die Kursgewinne der Aktien an der Prager
Börse rund 8: 6 Milliarden - lti betragen haben
und daß der ' Börsenindex 1986 höher ist als jener
des Konjunkturjahres 19291 Gemessen an wiesen
Ziffern erscheint jedem objektiv Denkenden d i e
niedrige Lebens halstung der
Arbeit er klassen n h alt bar . Während
im" September 1929 rund 88 Prozent der Arbei¬
ter in den "niedrigsten . Lohnklassen " ( bis 14 KC
Taglohns versichert waren , waren es In der-glei¬
chen Zeit - 1929 fast "volle - 59 ' Prozent , dagegen
waren in den drei obersten Lohnklassen 1929 rund
25- Prozent, " 1986 " aber nur 15 . 5 Prozent der
Arbeiter versichert . In den Krisenjahren sind die
Löhne Iaht/für Jähr abgebautworden » von
einem Atpfbau der Löhme ist noch nichtS "

, zuisehen . GeradedaSistabernotwendig , soll der

Verschärfung des ,Palos ‘ - Konfliktes
. Als Repressalie spanischer Regierungsdampfer

- von deutsche ^ Kriegsschiffen beschlagnahmt
--r Berlin . Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet : Da die Machthaber in Bilbao «S ab -

gelehnt haben , den bet Freigabe des deuffchen Dampfer » „ P a- lo S" zurückgehaltenen Test der La -
- . annß - üNp de » ebenfalls zuoücksehaltenen Passagier . an den deutschen Kreuzer „ Königsberg " auS -
»ulirferyi . fah sich die deutsche Regierung gezwungen, " ihrr . r - " F»rdrr «ns dnrch G- eg « n m a st »
- p a h me n - Nachdruck zu verleihen . -. - ,.

In «erfolg dieser Aktion zutzBerteidigung dmttschen HoheitSrechts ist Freitag «in s p a n « .
"l,ch *' > bs a g t e rung » d ' N mp f- a r . von deutschen Terstreitkrästeni in : den ' Gewässern - um
Spattte » pexlänfig aufgebracht worden . - -t ". ' ",

■
' weiter , einwandfrei festgestellt , dass ' der ' Dämpfer : . äPalo »" ' fetnebzett weil

»ussettialb der - HpheitSgewässer der - fpäntschen KnWßimd : zwar 23 Seentellen nordöstlich " von
Cap Macht llhaco aufgebracht worden sei. Der Kapitän der „ PaWS " habe sich diShal » auch ge-

. ^^stW, « n Pr ^ wll ,u unterschreiben , wonach die - „ Palo - 7 fünf Seemeilen ^ vonder Küste auf -
gebracht fein sollte . Uebrigen » liege auch der genannte Aufbringung »»«« ebenfalls ausserhalb der
Drei - Seemeilen - Grenze und damit ausserhalb de » Hoheit - gebiete ».

Prag . Ra » Neue Aahr begann beim Prä¬
sidenten der MePublik,Dr . Bene » auf der Prager
Burg mit den offiziellen Gratulationsbesuchen .

Um 10 Uhr vormittags empstng der Prä¬
sident den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
Malypetr und den SenatSprästdenten Dr . Sou¬

kup, die" ihm die Glückwünsche der Nationalver -
änunlung überbrachten . Hieraus überbrachte der

Stellvertreter des Vorsitzenden der Regierung ,
Minister B e ch y n i Glückwünsche im Namen der

Regierung für deren Vorsitzenden Dr . HodZa ,
welcher nach seiner kürzlichen Krankheit im Aus¬
land zur Erholung weilt .

Unterdessen hatten sich im Audienz - Spiegel -
äal der Burg die Mitglieder des Prager diplo¬

matischen Korps versammelt . Dem Empfang
wähnten auch Minister des Aeußern Doktor "
K r o f t a und Kanzler Dr . Sämal bei . Der
päpstliche NuntsuS hielt an den Präsidenten eine

Ansprache , in der er u. a. sagte :
Man kann sicherlich nicht sagen , daß der Hori¬

zont ganz klar ist , noch auch, daß der Himmel voll¬
kommen wollenlos ist . Mr wollen nichtsdestoweniger
der Worte gedenken , welche wir so oft aus Ihrem
Mund « gehört haben : . Hch biw stets Opti¬
mist . " Wir erlauben uns , daraus den sehr aufrich¬
tigen Wunsch abzuleiten . daß alle , von diesem Geiste
des Optimismus erfüllt , in dar neue Jahr eintreten
mh! en . . LllerdinaS gibt es und wird", es immer
Schwlirlmriwitgebenr Mir- fiud - w«si - 4ntf «mi Väv0 : >
sie UNS- MI verbergen , wir werben ihnen . offen , in ?
Auge blicken, ' aber wir wissest bereits , daß sie nicht
unlösbar sind und daß sie sich nicht zu Kata -
ft . r o p h e n e n f wickeln werden .

Der " Präsident " dankte zunächst für die Glück¬

wünsche " und fuhr ' dann , fort :
DaS Jahr 1986 war die kritischeste Zeit seit

dem Weltkrieg . Mehr denn je war Europa in diesem
Jahre in - zwei vollkommen gegensätzliche ideologisch «
Lager geteilt , eS drohte hier die Möglichkeit von
Kriegen wegen -der ideellen Peberzeugung " , es war
ein Jahr großer sozialer Konflikte , ein Jahr , in
dem mehrmals die - schwersten Krisen in den Be¬
ziehungen einiger großer Staaten vor uns auftauch¬
ten, . . ein Jahr , in dem wir sogar Zeugen von — wenn
auch von uns - fernen — Kriegen waren , welche zum
Glück "nicht in eine Katastrophe auSarteien .

Wenn wir diese Erscheinungen aufmerksam
prüfen und den. ganzen , internationalen Horizont
Überblicken ^ können wir konstatieren , dass da » Jahr
1987 " aller Wahrscheinlichkeit nach seine so grosse
Mmg « direkter , und unmittelborcr Zündstoffe wir
da » « hm abgelaufene . Jahr ' , enthalten wird . DaS ist
der Hauptgrand der Hoffnungen .

Die Tschechoslowakei wirb im kämmenden Jahr
ihr « Politik de » Frieden » sowohl nach
aussen , als auch im Inneren des Landes «tt der
grössten Energie und her tiefsten Ergeimheit fort¬
setz «.

In der A u ß e n p o l i t i k wird die Tschecho-
flowakei in steter Fortsetzung der bisherigen Zusam¬
menarbeit ", mit ihren Freunden und Verbündeten im
kommenden Jahr « eine noch größereÄn -
Näherung « n. i h r e N ach b. a r n versuchen
und weitere Schritte zur Gesämtberuhigung in die¬
sem Teile Europas unternehmen . Die - Regierung Hal
kürzlich ihreWirtschästSbeziehungen zu zwei Rächbar -
lündern im Süden gefestigt und wird dasselbe auch
imNordenversuchen . Sie hofft , daß sie diese
Linie": in: dem "gleichen Sinne , auch, auf politi¬
sch e m Gebiet wird verfolgen können .

Die Entwicklung unseres inneren Leben » in dem
gestern z« Ende gegangenm Jahr ist ein neuer
BBvei » der allmählichen Konsolidierung de»
Linde ».

Die Regierung hat die schwersten innerpoliti¬
schen Probleme mit Mut in Angriff genommen : Sie
hat die Schwierigkeiten der Wirtschaftskrise und der
finanziellen Bedürfnisse der Lander überwunden , hat
sich reger denn je mit - den Minderheiten¬
fragen . mit den besonderen Bedürfnissen der Slo¬
wakei und Karpathorußlands beschäftigt , sie hat neue
und öffentlich « Arbeiten erledigt und schließlich hat
sie, war di « Armee und die Nationalverteidigung
anlangt , fastvollkomme n -da» gelöst , war ge¬
löst werden mußte . Unsere öffentliche Meinung konnte
konstatieren , daß dit Bilanz unserer Innenpolitik im
Jahre 1986 stark akttv ist. Ich kann Ihnen ,
meine Herren , versichern , daß die Regierung der
Republik im Jahre 1987 auf inner - und außenpoli¬
tischem Gebiete nicht weniger tätig , sein wird al » im
Jahre 1986 .

Und Ich wiederhole , dass unser Land trotz
allem , waSdaoder dort gesagt
wird , auch in dem vor un » liegende « Jahr weiter¬
hin ein Land der s o z i a l « n O r d n « n g, der
politischen Disziplin « nddeSevo -
luttonisttsche « Fortschrittes blei¬
ben und Exzessen von linkSund recht »
a « » weiche « wird . Die » ist ' dl « Mission diese »
Staate » und dleS lft dittiert durch seine soziale
Struktur , durch den gesynden politischen verstand

. Dner vürprr « np dupch . seine Träditlonett . . .... .. *
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Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Eine Station lag da, Leuchtbuchstaben auf
dem Giebel , sie sah aus wie ein silberner Sarg .
Der Stationsvorsteher trug eine silberne ' Uni -
form , auf seiner Kappe leuchtete ein Stern . Er
hielt eine Signallaterne in die Höhe .

„Zurück " , rief - er . „ Siebenundzwanzig Mi¬
nuten und dreidreiviertel Sekunden zu früh " .

Baal schrie aus, , er hatte nun wieder sein
altes Gesicht . „ Verdammt " , sagte er . „ Ich will
nicht ".

„Zurück " , brüllte der Stationsvorsteher . Er

senkte die Laterne und hob sie wieder . Da legte sich
ein silberner Schranken quer Mer die Gleise ,
glühendes Silber , die Augen brannten , wenn
man hinblickte .

Baal ritz an einem Hebel , der Zug fuhr zu¬
rück. Aber nun stand nicht mehr Baal auf der
Lokomotive , sondern Carola . Sie hielt eine Zi¬
garette In der Hand , die Zigarette wuchs und
wurde so lang , daß ihre Spitze die Kesselglut be¬

rührte . Nun Paffte Carola dichte Rauchwolken
aus dem Mund » die Lokomotive hüllte sich in
Rauch , sie stürzten endlos zurück , der silberne
Schranken war nur noch ein hauchdünner Strich ,
eine Nähnadel , die ein Riese im Garten Gottes
verloren hatte .

Feiertag sah auf die Uhr . „ Um halb acht
beginnt das Theater " .

„ Wir werden psinktlich dort sein , Herr Fei¬
ertag " , sagte Carola . Ich gehe heute ja gar nicht
in » Theater , dachte en Carola geht heute in »

Theater .

„ Wollen Sie meine Karte ? " fragte Feier¬
tag . „ Danke , Herr Feiertag " , antwortete Ca¬
rola , ich hab ' heute keine Zeit , ich muh diesen
Zug führen , er fährt zurück , bi » an den Anfang
aller Tage " . .

„ Wo steige ich aus ? "
„ Cast Finsterbusch " , sagte Carola .
Rote Leuchtbuchstaben : Cast Finsterbusch .

Wer nicht Ludmilla steht in der Küche , vor den
Kesseln , seine Haushälterin steht vor den Kesseln¬
mischt Milch und Kaffee . Die Gäste sitzen an
den Tischen , auf den Tischen stehen leere Schalen .
Die Haushälterin trägt die Kanne - mit dem
Kaffee vorMer , die Gäste halten ihr die Tassen
entgegen , aber sie gieht den Kaffee nicht in die
Tasten , sie geht in einen - Garten und gieht ihn
auf ein Blumenbeet . Fünf Köpfe stchey da, ein
Strauch mit zwölf weihen Rosen .

Sie stellt die leere Kanne nieder , sie geht zu
den Rosen , sie schneidet die Rosen ab, sie nimmt
dir , Töpfe in den Arm und tritt intz ,Zimmer .

Das ZImiiier Ist wie der Zug , eS sinkt , es
stürzt rückwärts , in rasendem Fall . Seine Augen
brennen, ' seine Stirn ist nah , um -den Körper
weht . feuchter Dunst . „ Carolas , schreit er .
„ Carola " .

Die Haushälterin trat in » Zimmer ; setzt
hat - er auch meinen Namen vergesten , dachte sie.
„ Er hat mich zurückgeschickt ", sagte Finsterbusch ,
„es ist noch zu früh " . Siebenundzwanzig Minuten
und dreidreibiertel Sekunden zu früh ".

„ Wer hat Sie zurückgeschickt ?"
„ Der Silberne . Baal wollte nicht . zurück¬

fahren . Der Silberne hat ihn gezwungen . Da
ist Baal verschwunden " .

- Die Haushälterin blickte auf die Blumen
„Ich werde Ihnen eine Taffe Tee kochen " ,
hrummst sie und ging kopfschüttelnd in die Küche
zurück .

Die Teetaffe stgnd dampfend auf dem Tisch¬
chen, neben den Blumentöpfen . Feiertag be «
rührte den Löffel , er war heih . Feiertag zog die

Tschechische Pressestimmen zu Neujahr

Pen die russische Revolution ; sie korrigiert ihre a ^.1hrerHaftihinstr,sich.

So erschütternd die harten Strafen für
jeden einzelnen unserer Genossen sind , die in die¬
sen Prozessen der,Schreckensjustiz des Dritten
Reich » zum Opfer fielen , so sind sie auf der an¬
deren Seite doch ein überzeugender Beweis vpn
der Gesinnungstreu e der Sozial »
demokrate n, die auch nach fast vierjähriger
Diktaturherrschaft nicht müde geworden sind, - un¬
ter den gröhten Gefahren den Kampf für Frei¬
heit und. Recht in Deutschland zu führen . --. '

sanglichen sozialen Utopien und paht sich den Be¬

dingungen ihres Landes und der übrigen Welt an.

Zum Schluh wird in dem Artikel hervorge¬
hoben , dah die Tschechoslowakei eS bisher glücklich
vermocht hat , die Forderungen der persönlichen
Freiheit mit jenen einer festeren wirtschaftliche - '
Organisation zu verbinden . Diese Methode wird
bei uns als jene der - disziplinierten Demokrat ! -
bezeichnet . Sie berücksichtigt ebenso die Bedürf¬
nisse der Gesellschaft wie des menschlichen Innern ,
In allen bedeutsamen Staatsangelegenheiten har
sich diese Methode bewährt und es fei zu hoffen ,
dass sie sich auch in der nationalen Frage bewäh¬
ren wird , welche eine der wichtigsten Ausgaben
ist, welche auf die Regierung wartet .

Schreckensurteile in Deutschland
Die Illegale Sozialdemokratie bleibt ungebrochen .

Binnenmarkt , da » Rückgrat unserer Wirtschaft ,
gestärkt werden , soll uns nicht mit einem even¬
tuellen Abbruch , der RüftungSkonjunktur eine
neuerliche Krise Heimsuchen .

So ergeben sich für die nächste Zeit ausser¬
ordentlich bedeutsame WirtschaftSausgaben nicht

Niemals hat man. so an die Landesverteidigung
gedacht , niemals hat man so intensiv an ihrer Vor¬
bereitung gearbeitet , beginnend mit dem Ober¬
befehlshaber und endigend mit der letzten Grenz¬
wache . . . Da » Jahr 1V8S war bei uns ein
Jahr - militärischen Fortschritt » sowohl nach der
technischen al » auch nach der taktischen und orgam -
satörischen Seite . Die tchechosiowakische Wehr¬
macht erhielt im letzten Jahre eine der modernsten
europäischen Rüstungen und wa » daran besonder »
schön ist : eine Ausrüstung eigener Typen eigener

. Erzeugung . Ist e» nicht ein glänzende » Zeugni »
für unsere Konstrukteure , dah zwei der industriell¬
sten und In der Militärtechnik am höchsten stehen¬
den Staaten in ihren Armeen nach langen Prü¬
fungen gerade da » leichte Maschinengewehr , der
tschechoslowakischen Armee eingeführt haben ? EI
sind die » England und Deutschland . Unsere Tank »
stehen hinter den englischen - - und deutschen nicht
zurück , unsere Kanonen gehören zu den besten in
Europa , unsere motorisierten Waffen ertragen
jede Konkurrenz . Selbstlob pflegt gefährlich w
sein . Wir sind un » gegenüber kritisch , aber es
wäre auch gefährlich , wenn wir nicht unseren Wert
kennten .

Die politische Methode
der Tschechoslowakei

In den „Lidovi Ncviny " schreibt Zdeniil
Smetäiek über die europäische Situation und
die Stellung der Tschechosiowakei :

Ueberall wird heute schon begriffen , dass mit

Europa etwa » viel Tiefere » geschieht , dah all die
politische Unruhe , die wir durchleben , nur die an

die Oberfläche gelangenden Kennzeichen der Ver¬

änderungen sind, welche ,sich in der Tiefe der zivi¬

lisierten Gesellschaft vollziehen . Die westlichen De¬
mokratien sind zwar blutigen Umwälzungen und

Bürgerkriegen ausgewichen , aber keinesfalls ernsten
Erwägungen Mer die notwendigen Veränderun¬
gen in der gesellschaftlichen Organisation und viel¬

fach sind sie schon — insbesondere Frankreich und

Amerika — an die Verwirklichung wichtiger Re¬

formen geschritten . Auf der anderen Seite kon¬

solidiert sich wieder nach schmerzlichem Umhertap -

nur für die Arbeiterschaft , sondern stir den ge¬
samten Staat , an deren Verwirklichung alle Men¬
schen guten Willens mitarbeiirn sollten . Das
Wiederausbauprogramm der Sozialdemokratie
und der Gewerkschaften ist die geeignete Grund¬
lage für diese Zusammenarbeit. .

Hampl : Soziale Lehren aus
der politischen ' Entwicklung

Im „ Pravo Lidu " beschäftigt sich unter dem
Titel „Eine Lehre aus grosser Zeit " der Vorsitzende
der tschechischen sozialdemokratischen Partei , Ab¬
geordneter Anwnin Hampl , mit der Situation
Europas und sagt :

Die Welt ist e» offenbar , dah die Gefahr
künftiger Unruhe in erster Reihe au » den demo¬
kratisch nichtkontrollierten Staaten kommt. Der
Welt ist weiter offenbar , dah man nicht dauernd
— ohne die Gefahr innerer Unruhe und Anarchie
— mit Methoden regieren kann , welche nicht in
Ueberelnstimmuiig sind mit der Entwicklung und
dem Fortschritt der Zelt . Man komnit allgemein
zur Erkenntnis , dah die demokratischen Formen
de» Regieren » trotz einiger Schwierigkeiten einzig
möglich und dauernd erhaltbar sind, weil sie in
Uebereinstimmung sind mit lener Entwicklungs¬
linie , welche auf dem Schauplatz öffentlicher
Tätigkeit und Verantwortung der vierte Stand
beschreitet . An dieser Erkenntnis kann nicht » ge¬
ändert werden . So wie die große französische Re¬
volution dem dritten Stand die Wege gebahnt hat ,
so Ist die dauernde Unruhe , welche mit dem Welt¬
krieg begonnen hat und die Gegenwart begleitet ,
ein Zeichen ungelöster Probleme und ein Zeiger
dasür , wie notwendig e» ist, dah die alten Wirt¬
schaftsformen neuen demokratischen Konzeptionen
und jenen Mahnahmen auf dem Feld der Sozial¬
politik weichen, welche der Entwicklung der moder¬
nen Technik entsprechen .

- Saran : Gegenseitig »
Zusammenarbeit

In der Närodni Politika " äußert sich zu einer
Reihe politischer Probleme Abgeordneter Rudolf
Beran , der Vorsitzende der tschechischen Agrar¬
partei . Die bedeutsamste Stelle seiner AuSfi ' ch»
rungcn ist die nachfolgende :

In der Innenpolitik sind wir auf die gegen¬
seitige Zusammenarbeit angewiesen - Wir sind ein
Staat kleiner und mittlerer Leute und wollen wir
unseren Staat dauernd erhalten und für da » fol¬
gende Geschlecht sichern , müssen wir ohne Unter¬
schied der Stände und Parteien alle freundschaft¬
lich zusammenarbeiten . Reden wir nicht mehr

» viel von der Demokratie und' streiten wir nicht um
'

Verdienste . ' Seien ' wir Demokraten und ' Pätrioten
durch unsdrö ' Arbeit und überlassest wir da » Urteil
über unsere Verdienste , seien e» Verdienste im
Krieg oder nach dem Kriege — tm Inland oder
Ausland — der Geschichte - Sie wird erst nach
dem Tode der heute Lebenden sicherlich gerecht

. - urteilen .

Obarst Moraveo : Unsere Rüstungen
In den . Lidovö Noviny " widmet General¬

stabsoberst Emanuel M o r a v e e der Entwicklung
unserer Wehrmacht im Jahre 1088 einen Artikel .
Er sagt u. a. r

Nach der materiellen Seite der Vorbereitung
de» Kriege » Ist das vergangene Jahr da » frucht¬
barste , das wir seit der Staatsgründung kennen .

Lm „ Neuen Vorwärts " lese « wir tzvn einet
Reihe ,schwerer Strafen , die im - Dritten Reich
über Sozialdemokraten . verhängt wurden .

Am 11 . Dezember * fand der sogenannte
„ Brotfabrikprozeß " mit der Urteils¬
verkündung gegen die Hauptangeklagten sein
Ende . Der Prozess war in mehreren Abteilungen
durchgefübrt worden , und in jedem Fall wurde
den angeUagten Sozialdemokraten und Gewerk¬
schaftlern die illegale Fortführung der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands und Vorbe¬
reitung zum Hochverrat zur Last gelegt . In fast ,
allen Fällen wurden sehr schwere Zuchthaus « und
Gefängnisstrafen verhängt .

Nun hat auch der Prozess gegen die 13
Hauptangellagten stattgefunden . Er wurde vor
dem Volksgerichtshof durchgeführt , der fast zwei
Wochen in Düsseldorf hinter verschlossenen Türen
verbandelte . Die Urteile sind ausserordentlich hart . '

Der Hauptangellagte , der. ehemalige Partei¬

sekretär Genosse Hermann Runge - MörS , wurde

zu nenn Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Ge¬

nosse Ludwig Lude - Stolterg , früher Gewerk -

schaftLangestellter , erhielt eine Zuchthausstrafe
von acht Jahren . Genosse Lude ist schwer luu -

genkrank . Weiter wurden verurteilt : Genosse
Adam Rompy - München - Gladbach , Tertilartei -
1er zu fünf Jahre » Zuchthaus ; Genosse Wil¬

helm Aler - Müiuhen - Gladbach , früher Ange¬
stellter deS Textilarbeiterverbandes , zu drei

Jahre » Zuchthaus ; Genosse Eduard Dietz ,
Eisenbahnarbeiter , zu drei Jahren Zuchthaus ;
Genosse Josef Offermann - München - Gladkach ,
Textilarbeiter , zu fünf Jahren Zuchthaus ; Ge¬
nosse Ernst Gnojj - Effen , früher Parteisekretär ,
zu vier Jahren Zuchthaus , und Genosse Dotter
Schiefer zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus .

Gegen Liese acht Angeklagten wurden also
nicht weniger al »

. 40 Jahre Zuchthaus

verhängt . Weitere acht Angeklagte erhielten eben¬
falls nrehrjährige Zuchthaus - oder Gefängnis¬
strafen wegen Vorbereitung zum Hochverrat oder
ivegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hochverrats .
Lediglich zwei Angeklagte wurden wegen Mangel
an Beweist » freigesprochen . Alle Angeklagten
haben eine anderthalbjährige Untersuchungshaft
und schwere Misshandlungen in der eriten Zeit

> ' MS «äs '
Die Verhandlung wurde völlig ' geheim durch¬

geführt , selbst die Urteilsverkündung erfolgte un¬
ter Ausschluss der Oeffentltchkeit . Trotzdem ist be¬
kannt geworden , dass sich alle angeklagten Genös¬
sen ausserordentlich tapfer gehalten haben . Selbst
der Staatsanwalt , der die schwersten Strafen be¬
antragte , musste die heldenhafte Haltung der An «
geklagten und ihre völlige Unbescholtenheit an¬
erkennen .

88 Jahre Zuchthaus

Jetzt erst wird auch ein anderes Schreckens¬
urstil gegen Sozialdemokrastn bekannt , da » in
Hamm am 17 . Oktober verkündet wurde . Auch
hier handelt es sich um einen Prozess gegen So -

j zialdemokrastn , denen illegale Tätigkeit für die

Sozlaldistwkrattsche Partei Deutschlands voMe «
worfcn wurde . Der Prozess fand unter Ausschuss
der vMltttchsttt , statt . Selbst dst Familienan¬
gehörigen erhielten erst Wochen nach der Ber -
tündung des Urteil » Nachricht über die In diesem
Prozess verhängten Strafen . Nach den uns bis
jetzt vorliegenden Mitteilungen wurden in diesem
Prozess folgende Sozialdemokraten verurteilt :
’

Fritz Künkel - Gronau zu drei Jahren und nenn
Monaten Zuchthaus, » Joseph Wallbrann - Herue
zu fünf Jahren Zuchthaus ; Dtzmel - Herne zu
vstr Jahre » sechs Btmmstn Zuchthaus ; Woll -
nieier - Herne zu drei Jahren und neun Mona¬
ten Zuchthaus ; Pank Bölkel - Heme zu ' drei
Jahren mw nenn Monastn Zuchthaus ; Kaistr -
Reckltnghausen zu drei Jahren , und sechs Mo¬
naten Zuchthaus ; Winter - Herne zu drei Jah¬
ren mtb drei Monaten Zuchthaus ; Brauner -
Herne zu zwei Jahren und sechs Monaten
Zuchthaus ; Kürbstz - Herne zu zwei Jahren und
sechs Monaten Zuchthaus ; Vnchräder - Reckllng .
hausen zu drei Jahren und sechs Monate «
Zuchthaus ; Frau Thyrock - Gladbeck zu zwei
Jahren und sechs Motkateu Zuchthaus .

Insgesamt erhielstn die hier namentlich an¬
geführten Parteigenossen eine Zuchthausstrafe
von 88 Jahren und - sechs Monaten . Damit ist
aber die Liste der Verhafteten noch nicht erschöpft.E» fehlen noch einige Namen von weiteren Mit¬
angeklagten , die Infolge der hermetischen Abschlie -
ssung aller dieser Prozesse gegenüber der Oeffent »
lichkcit erst im Laufe der Zeit veröffentlicht wer¬
den können .

Noch ein SchreckenSurteil
Ein dritter Prozess gegen westdeutsche So¬

zialdemokraten wurde ebenfalls vom Oberlandes¬
gericht Hamm in der Zeit vom 12. bi » 18 . No¬
vember durchgeführt . Auch dieses Verfahren endete
mit harten Zuchthaus - und Gefängnisurteilen .
So wurden verurteilt die Genossen :

Arno Schröepfer zu sechseinhalb Jahren Zucht¬
haus ; Alfred Jorke zu sechseinhalb Äahrm
Zuchthaus ; August Clou zu viereinhalb Jah¬
ren Zuchthaus ; Heinrich Nnhrpieper zu drei¬
einhalb Jahren Zuchthaus ; Bernhard Broeckel -
wirt - zu zwei Jahren Gefängnis ; Zimmer -
nnnm zu anderthalb Jahren Gefängnis ; Fra »
Goelsch zu anderthalb Jahren Gefängnis .

'

ES handelt sich bei diesen Verurteilten um
Mitglieder der Belegschaft der Bochumer Kon¬
sumbäckerei „Wohlfahrt . " . Sie wurden im Früh «
jahr dieses Lahre » verhaftet,, . ,,und . . Are Ver -
uöteilüng erfolgte ebenfalls ' wegen Vorbereitung
zum Hochverrat . Bei dem Angeklagten August
Clou , der zu viereinhalb Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurde , handelt es sich um einen mehr als
60 Jahre alten Parteigenossen .

*

Hand zurück , sein Kopf sank auf da » Kissen . Er
schloss die Augen . Plötzlich sprang der Löffel
auS der Taffe .

„ Mir ist hier zu heiss ", schrie er mit einem
dünnem silbernen Stimmchen . Er richtest sich
auf . Er wuchs . Er war höher als die Blumen¬
stöcke, seine Spitze reicht ' bereits an die Decke. Er
hatte zwei blitzende Augen , wie Direktor Semmel -
hut . Feiertag krümmte sich in Furcht .

„ Guten Tag , Herr Feiertag ", sagte der
Löffel . „ Wie geht es ? "

„ Schlimm , Herr Direktor , und e» kann noch
schlimmer werden " .

„ Tut mir leid , Feiertag , aber wir müssen
abrechnen " .

„Bitte , Herr Direktor , e» stimmt alle »". —
„ ES stimmt nicht alles , Feiertag " .

Der Löffelmann zog ein Buch au » der Tasche ,
es war winzig klein , aber es wuchs in . alle Rich¬
tungen , es wurde grösseö al » da » Kaffabuch , dicker
al » da » Telephonverzeichnis der Stadt , Der
' Löffelmann blätterte das Buch auf . Lange
Reihen grüner , violetter , »roter Ziffern standest
auf den weissen Flächen . » Ist etwa » nicht in
Ordnung ? " , fragst - Feiertag bebenk

„Hier , am 12 . Septencher , sind Sie eindrei¬
viertel Mistuten zu spät in denDIenst ' gekommen " .

„ Es hat - geregnet . Herr . Direktor , die
Strassenbahn war überfüllt . • . t ;

■ 1 „ Das geht mich doch nichts an . Hier , am 7.
Oktober , haben Sie ' die Mittagspause um eine
halbe Minute zu früh begonnen . ' Womit ' er¬
klären Sie diese « Borgeben ? "

Feiertag stammette . «Ich weiss e« nicht mehr,
Herr Direktor " .

„ Sie wissen e » nicht mehr . Wissen - Sie
vielleicht noch, warum Sie am 10 . September da »
Büro um eine Minute dreizehn Sekunden zu früh
verlassen heben ?" ' > ■ .

, „ Ich weiss e» nicht mehr " jammerte Feier¬
tag . „ Ich bitte um Verzeihung » Herr Direktor .
Es wird seinen Grund gehabt haben ": ■

„ Da » kann jeder sagen . Aber ' wir sind noch
lange nicht fertig ,

' Am 11. Feber haben Sie ,
zwischen . elf Uhr zwanzig und elf Uhr dreiund¬
zwanzig drei Minuten lang - auf die Strasse ge¬
starrt . Ich bezahle Sie nicht dafür , dass Sie In
der Dienstzeit au » dem Fenster ' schauen , Herr
Feiertag " .

„ An diesem Pag war Glättet », ein Pferd
war »gestürzt , das arme Tier lag hilflos da,
der Kutscher schlug mit der Peitsche auf das
Tier ein —" .

Was geht mich ein fremde » Pferd
an ? Wegen eines -fremden Pferdes stahlen Sie
mir drei Minuten ? " '

„Verzeihung , Herr Dlrekor , es wird nicht
wieder vorkommen . - " '

„ Und am 27 . März ? M» - sie nachmittag »
zwischen , drei Uhr vierzehn und ' drei Uhr
sechzehn auf die Strasse blickten ? War da auch
ein Pferd gestürzt ?" •>

„ Da war Fräulein Muschmann von einem
Dienstweg zurückgekommen und 1 hatte erzählst
dass in den Gärst » die ersten ,Knospen zu?,sehe »
seien ' /

‘ „ Sie haben sich also ' int Dienst' mit' Fräu¬
lein Muschmann Wir die Knospen unterhal¬
ten ? Sie find ein diensteifriger Beamter , HerrFeiertag I "

Feiertag wand sich in -Angst . DerLöfstl -
man » kam näher , mUn trat er - Mit feinest metal¬
lenen Füßen auf da » Bett , «r stand ' auf Feier¬
tag » Brust, ' unendlich gross und schwer wst ein
Berg .

„Ich habe, alle » aufgeschrieben,«Feiertag?,
brüllte e. r ' ' mtt-helseret ' Stimme . Nicht eine
einzige Sekunde wird » Ihnen ; geschenkt, ' Sie
haben gestohlen/Feiertag . Sie sind ein Dieb .
Wer eine » andren ; Menschen Zeit ! stiehlst list ein
Dieb , wie der Landstreicher , der ' eine »' andren
Menschen Rock stiehlt-i Haben Sie noch etwa » zu
Ihrer Verteidigung anzufühhen ?-" "

-. ' ^tFörtsehimg' foWÄ' ' ' i v
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Winterliches Erzgebirge
Der weltgedehnte Märchenwald der Erz «

gebirgo » lockt während de » Frühjahrs und Som -
nier » unendlich viele Wanderer an , di « in seinem
Schatten Erfrischung und Erholung vom rauhen
Tagewerk suchen . Wer aber den besonderen Reiz
de » Erzgebirge » sehen will , muh den wunder «
samen Zauber de » Winter » in diesem Gebiete ,
erleben .

Der sanfte Abstieg de » Gebirge » gegen die
nördliche Seite läßt kalten Stürmen vollkomnren
freien Zutritt . Da » ist wohl einer der Gründe ,
dah troh der relativ geringen Höhe der Gebirg »-
lette schon in den frühesten Wintertagen Schnee «
fall eintritt . Da » bergige Gelände ist dann mit
einer unübersehbaren weißen Decke bedeckt , die
sich in die Unendlichkeit dehnt . Al » dunkle Stel «
len erscheinen die heimatlichen Dörfer und ein «
zelne Waldflecken , die vom Schnee nicht belegt
wurden .

Ueber die Leiche spannt sich ein « durchsich¬
tige gläsern « Brücke , in besten glänzender Ober¬
fläche sich die rötliche Wlnterfonne widerspiegelt ,
ein verwirrendes Geflimmer von Lichtfnnken
schaffend , da » Auge und Sinn erfreut . Stärker
und stärker wird die Eiisläch «, bi » sie Tragfähig¬
keit genug hat , um Kindern und Erwachsenen al »
Tummelplatz zu dienen . In eiligem Lauf streben
dann Schlittschuhfahrer darüber hin ; ein bunte »
Menschengewimmel belebt den eisigen Tanzboden .

Wenn dann stärkerer Frost eintritt , entstehen
oben auf dem Kamm und auch auf den südlichen ,
steil abfallenden Hängen Rauhreifgebilde . Die
Telegraphenmasten sind an der Nordseite mit einer
dicken Eisschicht « belegt , die au »,tausenden und
tausenden feinen Eiskristallen besteht und mit an «
dauerndem Froste immer dichter wird , und tragen
Meiste Kappen . Die Drähte der elektrischen Licht «
leitung sind zwanzigfach verstärkt . Die Bäume
und Sträucher des Walde » sehen au » wie ver «
hüllte , graue Gestalten , die zu den absonderlich¬
sten Bildern geformt wurden . Bei ihrer Betrach¬
tung erstehen vergessen geglaubte Jugenderinne¬
rungen . An die Märchen de » Erzgebirge » denkt
man , an die Feen und Wichteln , an Zwergen -
und Gespenstersagen .

E» ist wie in einem Zauberwald . Die wun¬
derlichen Figuren gewinnen , schreitet man allein
durch die Landschaft , Leben . Wie ein roter Ball
steht während de » klaren Frostes die Sonne am
trühgraueir Himmel und ihr Licht bricht sich" ty
den Milliarden kleinen ' Kristallen , hast eS atz »«
fteht al » lebte man in fremden Welten . Erhebt
sich irgendwo «in leiser Windstoß , fällt der Rauh¬
reif mit leisem Geklirr zu Boden ; das klingt ,
eigentümlich zart , wie der feine Klang kleiner
Glöckchen .

Wenn sich am Spätnachmittag die Sonne
nach Westen neigt , werfen die Eirgebtlde lange
Schatten , die sich gespenstisch dehnen und in »
Riesenhafte wachsen . Mit dem Einbruch der Däm ¬

merung flammen in den Keinen Gebirgsdörfchen
Lichter auf . Al » ein Gruh au » stiller Häu»lichkeit
blinkt der Schein dem einsamen Wanderer ent¬
gegen .

Sitzen dort , wie in einstigen Zeiten , alte
Muhmen am Ofen , di «, den Kinder gruselig «
Märchen erzählens Oh neinl Da » sind Menschen,
die fleißigere Beschäftigung haben . Spitzenklöpp «
lerinnen sitzen bei ihren Stoffsäcken , rühren mit
unendlicher Emsigkeit dl « Hände . Da » Zusammen¬
schlagen der Klöppelgriffe ist keine schöne Musik .
Sie kündet von Arbeit und kargem Verdienst . In
manchen Stuben arbeiten einige Klöppler gemein¬
sam. Sie brauchen dann nur einmal Licht und
auch nur einmal Heizung . Die Hutzenstuben von
früher haben aufgehört .

In anderen Gebieten sitzen die Spielzeug¬
macher . In der Nachweihnachtszeit haben sie über -
baupt nichts zu tun , aber in den Borwochen haben
sie fleißig geschafft . Männer , Frauen und Kinder
waren damit beschäftigt , zu schnitzen , hobeln und
leimen , Farben aufzutragen und zu hämmern .
Bi » in die sinkende Nacht fasten sie um die Ar¬
beitstische ; die Mühen waren groß , doch der Lohn
sehr karg .

Oben in SebastianSberg sind die Korbflech¬
ter zu Hause . Auch da sind neben den Männern
Frauen , Mädchen und gröbere Kinder beschäftigt ;

Internationaler Hochstapler
verhaltet

Dieser Tage wurde von der Schreckensteiner
Gendarmerie ein gewisser Wilhelm Barcynt¬
ski , zuständig nach Görlitz , wegen eines Paß -
vergehen » festgenommen und der Aussiger Krimi¬
nalpolizei zugeführt . Die Aussiger Kriminalpoli¬
zei war davon unterrichtet , dah sich in der Stadt
Aussig ein Mann mit einem polnischen Namen
herumtreibe , der sich als Gestapo - Agent ausgibt
und fast täglich in Aussiger Gastlokalen große
Zechen macht . Im „ Imperial " floß eines Tages
der Sekt in Strömen und der Splendide hatte
einen Betrag von KC 1200 . — für Getränke aus¬
gegeben . Einem Aussiger Oberwachmann gelang
es im Laufe der Untersuchung , festzustellen , daß
B. in Schreckenstein mit einem Mädchen aus gut¬
bürgerlichem Hause bekannt geworden war , dem
er durch Erzählungen über seinen Reichtum und
den Besitz zweier Häuser im "polnischen . Korridor
derart imponierte , daß . da » Mädchen auf sein
Heiratsangebot einging . Das Vertrauen des Mäd¬
chen » war so groß , daß sie ihren Verehrer nicht
nur in ihre Familie einführte , sondern auch ihre
Ersparnisse von lli 80 . 000 . — behob und sie ihm
restlos ausfolgt «. Da » verzweifelte Mädchen fln «.
det einigen Trost darin , dah bei einer Leibes¬
visitation de » verhafteten Gauners noch 21 . 000
Kronen , im Futter der West «ingenäht , vorge -
funden wurden .

Dort , wo. sich unter Anpassung an die iln - weihte Kreise lehnen jedoch andauernd ab, sich

sie flechten Bast , ckageln Kassetten zusammen ,
legen geflochtene Ware mit Seidenstoffen und
Watte au ». Di « erzielt «» Verdienste sind gering . '

genau über das Datum zu äusteru , wann da » ent «
sprechende Abkommen veröffentlicht werden wird .

winden . Ich glaube, , baß e» möglich ist , die
Grundlagen einer auf der Solidarität der , Staa¬
ten beruhenden Gesamtregelung zu schassen .
Grundlagen , welche allen Völkern die Möglich «
leit einer normalen und sicheren Existenz brin¬
gen . Das ist mein Glaube und da ich Im Namen
einer demokratischen Regierung spreche , wird sich
sicherlich niemand in Frankreich darüber wundern »
wenn ich hinzufüge , daß ich die funktionierenden
demokratischen Einrichtungen '
mit dieser Vorbereitung de »

Blums NeujahrsbotBchaft :

gunst der Verhältnisse «ine Heimindustrie entlud «
feit hat , ist die Lage immer noch erträglich . Zur
Katastrophe wird sie aber dort , wo durch die
maschinelle Produktion die eingesessene Heim¬
arbeit ausgeschaltet wurde , wie beispielsweise bei
den Nagelschmieden in HeinrichSdorf . die heute
allesamt arbeitslos sind und von keiner Seite
Hilfe bekommen . Periodisch tritt Konjunktur ein
und dann schindet die ganze Familie , um wenig¬
sten » soviel zu verdienen , um den rauhen Erz -
gebirgswtnter durchhalten zu können .

ES wurde in der Angelegenheit ermittelt ,
daß B. wegen ähnlicher Delikte in Deutschland
bereits eine zweijährig « Zuchthausstrafe ver - 1
büßte . Auch in Reichenberg ist der Schwindler er¬
folgreich ausgetreten . Später wandte er sich nach!
dem kleinen , Elbedorf Birnai bei Aussig . Dort
machte er mittels Inserates die Bekanntschaft ;
eines Fräuleins aus angesehener Familie , von der
er sich llä 2800 . — „lieh " und lebte mehrere Tage
auf Kosten des Mädchens . Dann siedelte er nach
Aussig über . Noch vor der Bekanntschaft mit dem
Schreckensteiner Mädchen lernte er eine Bardame
kennen . Hier waren seine „ Pump " versuche jedoch
vergeblich . Die Aussiger Kriminalpolizei , die die
Erhebungen noch nicht abgeschlossen hat , sann den
Erfolg für sich buchen , einen internationalen j
Hochstapler für einige Zeit unschädlich genmcht 1

zu haben .

werden solle ».
Di « Unterredung soll «inen befriedi¬

genden Verlauf gcmnnmen haben . Eilige »

Neue Generale . . Durch Dekrete des Präsiden¬
ten der Republik wurden zum JahreSschlnß Ernen¬
nungen in den höchsten militärischen Rangstellen
durchgeführt. Zum Armeegeneral wurde der Lan -
desmilitärkommandant in Prestburg , Divisions¬
general B o t r u b a befördert . Zu Divisionsgene¬
ralen wurden die Brigadegenerale I a n ä k e k,
F lala und Ruml befördert . Zu Brigadegene¬
ralen wurden befördert : Die Oberst « Pozdiöek ,
Fassati , Dvorckk, Bejl , Mmeöek , Untermüller , Jeli¬
nek, Jng . Dr . SlädeLek , Jng . Eermäk , Diistäl.
HaSek, Braun , RüjiSka , Tallavania , Kuntk , Piche «
rek, Janouiek und Prochäzka . Zu Generalen de»
technischen Waffendienstes wurden befördert : die

I Oberste Jng . Albrecht und Jng . Kolomaznik . Zum

Ole Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser Woche:

Sonntag , 8. Jänner , 14 . 80 bis 14 . 48 Uhr :
Jeurnalift und Sensation ( Karl Rothe ) ;

Mittwoch, « . JSnner , 18 . 20 bi » 18. 40 Uhr :
vefirchtnazen , Wünsche , Hoffnungen ( Josef Hof¬
bauer ) ;

Freitag , 8. JSnner , 18 . 85 bis 18. 45 Uhr :
Aktuell « zehn Minuten ?

S o n n t a g, 10. Jänner : Modem « DirtschaftS -
ngelung ( Bruno Schwab - Aussig ) .

allgemeine » Frieden » identi¬
fiziere . und die Einigkeit des demokratischen
Bolle » und der Regierung eine seiner hauptsäch¬
lichsten Bedingungen ist . "

Die weitere Rede war den innerpolitischer
Ereignissen gewidmet . Der Ministerpräsident
sprach über da » Werk der BolkSfrontregicrung
namentlich auf sozialem Gebiete . Er sprach den
Wunsch au », daß die Franzosen im neuen Jahre
ein immer aktiveres und wohlhabenderes Leben
finden mögen . Er verwies darauf , welch tief¬
gehende moralischeAenderüngendes
Leben in Frankreich im verflossenen Jahre er¬
fahren hat . Ganz Frankreich ist wie v e r j ü n g t,
da es seine menschlichen und Existenzbedingungen
verbessert hat . Die menschliche Arbeit
und die FÄichte dieser Arbeit haben eine neue
Würdigung gefunden .

>Kat du französische Flugzeug abgeschossen ?
I Paris . Das Ministerium für Auswärtige

Angelegenheiten hat die Nachricht der Privat¬
agenturen und Blätter bestätigt , wonach das Flug¬
zeug , welches am 8. Dezember in Spanien ein
Flugzeug der französischen Botschaft beschossen
und den Tod des Journalisten Delaprö herbei -
geführt hat , nicht , wie ursprünglich behauptet
wurde , den spanischen Aufständischen , sondern

I
den spanischen Negierungstruppen gehört habe .

Da » französische Auhenministerium hat dec
| spanischen Regierung einen Protest übermittelt

und gleichzeitig um beschleunigte und genaue
. Klärung dieser Angelegenheit ersucht , wobei sir

sich da » Recht einet Schadenersatzforderung vor¬
behielt .

Vor allein Frieden !
Die Volksfront hat Frankreich verjüngt

Pari ». Nach Informationen
' der Pariser

Abendblätter und den übereinstimmenden Meldun¬

gen der Londoner Glätter soll Reichkaußenmmi -
ster Freiherr von Reurath den französischen Bot¬

schafter in Berlin Poncet mitgeteilt haben , daß die

deutsche Antwort auf den französisch - britischen
diplomatischen Schritt betreffend die Verschickung ,
von Freiwilligen nach Spanien , folgende Haupt »
pmüte beinhalten wird :

' 1, Da » Deutsche Reich « würde die Ver¬
schickung von Freiwilligen e t n st eil e n, wen? ,
die » auch all «,übrigen Staaten tun . würden . Da».
Deutsche Reich würde seine Freiwilligen au » Spa¬
nien abberufen , sofern « die » auch di « übrigen
Staaten tun und sich gleichzeitig verpflichten , jed¬
wede Propaganda zugunsten Madrid » abzustellen .

Kammer und Senat
noch Immer nicht einig

Paris . Die Kammer und der Senat , die nach
der Silvesternacht bis 8 Uhr früh tagten — aller¬
dings bei sehr spärlicher Beteiligung der Parla¬
mentsmitglieder —, um das Budget für 1087 und
die Regierungsvorlage , betreffend die Steuer¬
reformen , zu behandeln , haben sich wider Erwar¬
ten nicht geeinigt und vertagten sich auf den
Nachmittag des Neujahrstages . Ui » 19 Uhr ge¬
nehmigte der Senat . das B u d g c t in dritter Le¬
sung mit 255 gegen 82 Stimmen und nahm
gleichfalls in dritter Lesung den Entwurf über die
Steuerreformen an . Die Kainmer er¬
öffnete um 20 Uhr die Behandlung der Entwürfe
in vierter Lesung.

Man erwartet , daß die Gegensätze zwischen
beiden Kammern , die ziemlich bedeut¬
samer Art sind , im Laufe der Nacht auf
Samstag einesteils durch Zugeständnisse des Se¬
nates und der Kammer und andererseits durch pi «
BermittlungSbemühungen der Regierung berei¬
nigt werden und daß im Laufe der Nacht ein De¬
kret verlesen werden wird , durch welches die
außerordentliche Herbstsession des Parlaments be¬
schlossen wird . x

Gegen Snotgett nahm bas Parlament defi¬
nitiv den Text des Entwurfes an , der der Regie¬
rung eine sechsmonatige ausserordentliche Voll¬
macht zur Bewilligung deS Arbitrage¬
verfahren » erteilt .

Ministerpräsident Blum wird sich nach Be¬
endigung der Parlamentsarbeiten auf einen ein¬
wöchigen oder falls es die Umstände erlauben , auf
einen vierzehntägigen Urlaub begeben . Auch
Auhenminister DelboS ist zu einem mehrtägigen
Urlaub abgereist .

Krise der steirischen

Landesregierung
Graz . Der Landeshauptmann von

Steiermark S t ür g kh und LandeSrat Pri -
b i tz e r haben ihre Mandate in der steiermär¬
kischen Landesregierung niedergelegt . Beide waren
Vertreter der H « i m w e h r « n in der ge¬
nannte « Institution .

4008 Geiseln

werden ausgetauscht ?
St . Jean de Luz . ’ Die Verhandlungen in

j Sachen des Geiselaustausches zwischen der Re¬
gierung von Burgos und Bilbao nehmen einen

I günstigen Fortgang . Der Austausch wird sich aus
I rund 4000 Personen erstrecken , die sich größten »So hat der Winter in , Erzgebirge zwei Sei « \ teils bereits seit Beginn de » spanischen Bürger¬ten . Er ist schön . Aber er ist kalt , so kalt , daß kciegeS im Gefängnis befinden ,

die armen Erzgebirgler oftmals ihre Stuben !
nicht erheizen können und frieren müssen . Was ei . Dp0 , Pi >iinacfl >« 0Pi >
dem «Inen Freude bringt , schafft dem anderen s KC ® ’sr * > nssn e . er

Leid !

Für den Städter aber lohnt «s sich, hinaus \
zu wandern ins Gebirge , um zu sehen , Ivie schön
unsere Heimat ist , die soviel zauberhaften Reiz
und soviel trostlose Armut birgt .

Franz Kern .

WtzßlMer forciert
Mutmaßungen Ober die Antwort an London und Paris

London . Bei der am Donnerstag erfolg¬
ten Unterredung deS britischen Botschafters
D r n in m o n d in Rom mit dem Auhenminister
C i a n o wurde über die endgültige Aufklärung
der Garantien verhandelt , die zwischen den beiden

Ziffern"-« «Innen ? hat Hinen Sinn, " weil' sie Staaten , Insoweit ihre Interessen im Mittellän -
der abseits stehende Mensch doch nicht glauben SSI u kommen , auSgetauscht
würde . Es genügt , immer wieder darauf zu ver ¬
weisen . dast ganz « Familien arbeiten und «S doch
nur auf trockenes Brot reicht .

2. Da » Deutsch « Reich würde die Errich ¬
tung «Ine » kommunistischen Regimes
in Spanien nicht dulden .

8. Die Kontrolle aller Zugangswege nach
Spanien findet außerhalb de » spanischen Gebiete «
statt . DIess Kontrolle würden an den Küsten
Schiffe , auf französischem Gebiete italienische und
deutsche Beamt « durchführen .

4. Da » spanische Problem und seine LL-
suna muß von allen ü b r i g e n . euro «
päischenProblemen abgesondert
worden .

5. Welche Maßnahmen schlagen . England! ,. .und Frankreich zur Verhinderung der Bildung >General de» waffentechnischen Dienste « des Mieger .eines kommunistischen Regimes In Spanien vor . , pesens wurde befördert der Oberst Jng . Kejla , zumÜ. Das Deutsche) Reich würde den französt - General de » Justizdienste » der Oberst Staniik .
sisch -soivjetrussischen Text akzeptieren , wenn Gleichzeitig , wurde durch Dekret de» Präsidenten
Frankreich die • d e u t s ch e Definition des An - der Republik «ine größere Zahl von Oberstleutnants
greiferS annimmt . " ' zu Obersten "befördert .

! Pari ». Ministerpräsident Lion Blum
hielt Donnerstag abend » «ine Rundfunkansprache ,
in der er einleitend allen Franzosen die Wünsch «
der Regierung der Republik zum Aufdruck brachte .
» Was wir vor allem allen Franzosen und
was wir Europa und der Welt wünschen " ,
sagte Lion Blum , «ist Fried « n . Möge da »
künftige Jahr ein ruhige » Jahr sein , und lange
Jahre dauernden Frieden » vorbereiten . An' der
Menschheit liegt es, dast dieser menschliche Wunsch
verwirklicht werden kann . Der zähe , mutige und
zuversichtliche Friedenswille bildet an und für sich
eine sichere Friedensgarantie . Die Regierung der

, Volksfront ist seit sechs Monaten bestrebt ; da »'
i zu verwirklichen , war da » Land von ihr erwartet
>hat . Sie hat sich nicht nur . auf die laute Bertün «
, düng dieses ihre » Friedenswillen » beschränkt , son «

dern ihn durch Taten bewiesen , welche niemand
jguten Willens In Abrede stellen kann . - Gleichzeitig
. mit der Wahrung und Entwicklung der Verteidi¬
gungskraft ihrer Armeen gegen joden möglichen
Angriff , hat die Regierung die FreundschaftSband :
mit allen , friedliebenden Staaten enger gestattet .
Sie lst vor keinem Versuche, welcher von Europa
die drohende Kriegsgefahr abwenden könnte , vor
keinem Angebot zurllckgewlchen, da » unter den
europäischen Staaten ein Einvernehmen , gegen «
seitige » Verständnis und Zusammenarbeit schaf»
fen könnte .

Die Regierung wird morgen darauf behar¬
ren , wa » sieigestern getan hat und wird sich durch
keinerlei Schwierigkeiten und Hindernisse abwen¬
dinodereinschüchtern, lassen . War mich betrifft ",
führ Lion Blum f>rt , » gwube ich fest an den Frie¬
den. Ich glaube an den Frieden , nicht Weil ich
die Gefahr nicht eingestehen würde , welcher der
Friede ausgesetzt ist , sondern weil hier d « 1
Wille b e steht , dies « G es ahr zu üb er »
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einzelnen Tran » ,

weitere

o . ooo
10 . 000

s . ooo
6. 600

Mann
Mann
Mann
Mann

20 . 000 Internationale Freiwillige kämpfen . Eine
Verstärkung dieser Truppen tun einige tausend
Mann und die Heranführung katalanischer Re¬
serven würde wohl genügen , FrancoS große
Offensiv « zu verhindern und ihn zum vorzeitigen
Kräfteverchrauch zu nötigen .

Die größte Schwierigkeit , mit der die Regie¬
rung setzt zu lämpfen hat , ist . die Knappheit an
Lebensmitteln vor allem in Madrid , aber auch in
Asturien . Daß Madrid nicht rechtzeitig und
gründlich evakuiert wurde , rächt sich jetzt , da die
Evaluierung durch Mangel an Wagen , die. Be¬
setzung wichtiger Verbindungen durch Franco und
durch den Winter erschwert ist . Di « Zerstörungen
in Madrid — nach Aussage der englischen Par¬
lamentarier ein Drittel der Stadt umfassend —
wirken sich nachgerade auch verhängnisvoll aus .

Wafsentechnisch hat sich ein allgemeines
Versagen der Panzerwagen gezeigt .
Die italienischen und deutschen scheinen nicht
panzerstark genug zu sein , die russischen haben

insofern einen KonstrlcktionSfehler „ als ihre
Dachwölbung es möglich , nigchtt daß man Beithin -
flaschen auf .st«, wirft , worauf das Benzin durch
Handgranaten . entzündet wird . Die Berwenoung
der Tank », imlaüfenden " Gefecht und in kleiner
Zahl scheint nicht sehr auSstchtSvoll zu sein .
Wahrscheinlich werden imr - dichie Mastenaeschwg «
der von Hunderten TaylS wie schön IMS .strate¬
gischen um> Baltischen Ersah , ' verbürgen . ' Die
Jagd flieg « Wei ist bei den Russen mit
ihren an Schnelligkeit allen anderen überlegenen
Apparaten unübertroffen . Die Bomber erweisen
sich als schwach, sobald dieJagdflieger rechtzeitig
aussteigen , und schnell genug sind . Dagen sind ' die
Zerstörungen durch die Bomber , selbst bei rascher
Abwehr , verheerend . Die passive Abwehr soll ver¬
sagen . Die besten Abwehrgeschütze sollen die Deut¬
schen eingesetzt haben . Vor allem sind,- wie schön
im Weltkrieg , ihr «! Berechnungen und Schieß¬
tabellen ausgezeichnet .

Da keine der beiden Parteien bei dem bis¬
herigen Kräfteverhältnis entscheidend siegen kann ,
wird alles inwon abhängen , wer ftüher mit den
stärkeren Reserven an Mann ' und Material zur
Stelle ist , bzw. davon , ob England einen Waffen¬
stillstand erzwingen kann .

orchesterkonzert . — Mährisch . Ostrau : 17 . 00 Deutsch- .
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Gandhi brldit sein - , Schwelgen

Nach zweijährigem Schweigen hat der Mahatma

wieder ^ zu den" Indern " gesprochen ; >erlehnteidie
neue . Verfassung ab. ,

Für den 2« Jänner hatte General Franco
vor einiger Zett einen neuen großen Ossensivstoß
aus Madrid angesetzt . Inzwischen hat er aber in
den Weihnachtötagen bereits angegriffen , und
zwar " wieder umsonst . Daß er , offenbar - zu früh ,
losgeschlagen hat , entspringt nicht -einfach seiner
Ungeduld oder falschen militärischen Erwägun¬
gen , sondern beweist , daß di « strategische
Initiative weitgehend an dieRe -
gier . ungSarme « übergegangen
ist . Auch ' wenn man in Feldstellungen elngegra -
ben ist , hat man nicht immer die freie Wahl des
Angriffstermins oder- des Kampfverfahrenr . Der
schwächere Teil , der für einen späteren Termin
einen großen Schlag vorbereitet , niöchte bis dahin
gern in der reinen Defensive bleiben . Er läuft
aber dabei Gefahr, , daß seine Front durchbrochen
oder umgangen wird , insbesondere wenn sie —
wie etwa die FrancoS vor Madrid — mit beiden
Flügeln „ in der Luft hängt " , sich also an kein
natürliches Hindernis anlehnen kann . Uin dem
Gegner nicht die volle Initiative zu überlasten ,
muh der defensive Schwächere dann häufig doch
angreifen . In dieser Lage scheint Franco zu sein ,
der es sich nicht leisten kann , auf die großen
deutschen Nachschübe zu warten , sondern seine
Kräfte in vielen Stößen verzetteln muß , um- den
Gegner zu beschäftigen und an erfolgreichen
Gegenangriffen zu hindern .

Es läßt sich daher auch nicht sagen , ob der
große Stoß am 2. Jänner , ob er überhaupt
kommt . Ein Teil der bereitgestellten Kräfte ist
offenbar bereits verbraucht , weil er zu früh und
tropfenweise eingesetzt wurde . Die Mauren und
der „Tercio " , die Fremdenlegion , sind Anfang ,
Dezember bereits so ausgeblutet und außer aller '
Ordnung gewesen , daß Franco die deutschen Divi¬
sionen , statt sie für den großen Schlag zu sparen ,
wie sie eintrafen , jeweils ins Feuer schicken
mußte . Man kennt diesen Prozeß aus dem Well¬
krieg , in dem auch die langwierigen Stellungs¬
schlachten mit dem nötigen kortlausenden Einsatz
von Reserven ein Vielfaches von dem verbrauch¬
ten , was ein einmaliger großer Ossensivstoß
kostete . Die Schwierigkeit war nur , für diesen
Stoß Zeit und damit auch Reserven zu getvin -
nen , ohne daß der Gegner einem zuvorkam .

Die deutschen Truppen bei Franco iverden
von einem ihm freundlich gcfinnten , rechtsstehen¬
den Zeugen , dem französischen Politiker deK 4 -
rillis , der eben aus Spanien nach Paris zu¬
rückgekehrt ist , auf 28 . 000 bis 30 . 000 Mann ge¬
schätzt ( zwei kriegsstarke Divistionen und ettva
8000 Dlann für Spezialwaffcn wie. Tanks , Flak ,
Flieger ) . Die englisch « Presse gibt genau « Zahlen ,
auch für das - Einlangeyder
Porte :

21 . November
26 . November

bis 10 . Dezember weitere
bis 20 . Dezember

insgesamt also bisher 31 . 800 Mann , die sämt¬
lich bei Cadix auSgeschifft wurden . Angeblich soll
Deutschland noch fünf Divisionen , also etwas
mehr als 60 . 000 Mann expedieren wollen . Ins¬
gesamt wären dann an 100 . 000 Deutsche in
Spanien , die nach Ansicht der Pariser MTP nicht
nur den Sieg FrancoS garantieren , sondern die
Kanarischen Inseln und S v a -

nisch - Marokko dauernd okkupie -
r e n, also eine Basis gegen Französisch - Afrika
und gegen Englands Atlantis - Position schaffen
sollen . Endlich sollen sie Deutschland die Kon¬
trolle der spanischen Erzproduktion ( Eisen ,
Kupfer , Quecksilber ) sichern , die von Franco als
Zahlung der Kriegsschuld verpfändet würde . -

Wenn Franco auch nur drei bis vier Divi¬
sionen mit vollem Kriegsgerät erhält und sie tat¬
sächlich aufsparcn und mit einem Schlage
e i n s c tz e n könnte , so wäre er wohl in der Lage ,
bei Madrid einen militärischen Erfolg zu erzielen ,
der ihn zwar kaum bis Valencia und Barcelona
trage », ihm aber ermöglichen tvürde , in Kastilien
zu überwintern und eine Armee , aufzustcllen , die
im Frühjahr kampfbereit wäre . Aber es fragt sich,
ob Franco die Deutschen In dieser Zahl bekommt
und ob er sie für einen großen Schlag . aussparen
kanni

Auf feiten der Regierung sollen nach den

Schätzungen des regierungseindlichen de KörilliS
. 10 . 000 bis 18 . 000 Rusten und 16 . 000 bis

Prof . Engländer gestorben . Am Silvester¬
tage ist jn Prag der ordentliche Professor der Na¬
tionalökonomie und Finanzwistenschast an der '
Deutschen Universität, ' Dr . Oskar Engländer , ge¬
storben . Der Verstorben « stammte - aus Pardu¬
bitz und war " lange Jahr « - im Eisonbahndienst
tätig , zuletzt "als Direktor der Gablonz - Tannwal - 1
der Eisenbahn . 1019 habilitierte er sich an der
Deutschen Universität , würde - 1921 außcrordcnt - ‘
kicher , 1927 ordentlicher Professbr . Engländer
hat eine Reihe bedeutsamer Werke auf dem Ge -
biete der VottSwirtschaft und Finanzwistenschast
geschrieben , in den letzten Jahren war ' er erblindet .

Wieder Kidnapping . Die amerikanische Oes »
fentlichkeit ist in großer Erregung über - einen
neuen Fallxvon Kindesraub , der sich am Sonntag -
in Tacoma im Staate Washington - zutrug . Ein
Riesenaufgebot von Polizcibeamten ist Tag und
Nacht fieberhaft unterwegs , um den zehn Jahre
alten Charles Mattson , Sohn eines wohlhabenden
Arztes , dein KindeSräüber abzujagen . - Die Er¬
mittlungen ergaben , daß der Kindesräuber ver¬
gangenen Sonntag - abends in das Haus des Dok¬
tor Mattson gcwalffam eingedrungen war und
sich in daS Kinderzimmer begab , wo Charles mit
feinen Geschwistern schlief . Er durchsuchte dar
Kinderzimmer erst nach Geld und verschwand dann
mit dem Knaben . Auf einen zurückgelastenen
Zettel verlangt er für die Rückgabe des Kindes
28 . 000 Dollar Lösegeld . '

Ein Medium fordert Schadenersatz . Ein sehr
merkwürdiger . Prozeß Ist . jetzt vor den . Päristi !
Gerichten nach dielen Instanzen endgültig ent¬
schieden worden . Bor einigen Jahren war eines
der bekanntesten Medien von Paris , ein gewisser
Ludwig Kahn , der . ganz außergewöhnliche hell «
seherische und telepathische Fähigkeiten hatte .
Seine - Klientel setzte sich aus den Spitzen der Ge¬
sellschaft zusammen , und er ist wiederholt wissen »
schaftlichen Untersuchungen unterworfen worden ,
die sein « Gaben bestätigten . Nun geschah vor '
anderthalb Jahren ein kleiner VerkehrSunfall :
der Auwbus , auf besten Plattform Kahn stand ,
stieß mit einem Taxi zusammen .

"
Niemand ' wurde

verletzt , und der ganze Zwischenfall war höchst
HarmWS . Aber Kahn hatte seltsamerweise von
diesent Augenblick an seine mediomystische »
Fähigkeiten vollkommen eingebüßt . Er brachte
ärztliche Gutachten bei , die chil« die Aufregung
als die Ursache dieses fürihp lund . sür die
Menschheitl ) schmerzlichen Verlustes , angaben .
Und gestützt auf dieses Material verklagte " er - die
Pariser Berlehrsgesellschast auf . Zahlung , von
109 . 000 Francs Schadenersatz für »Verlust hell¬
seherischer Fähigkeiten " . Die Syndici der Gesell¬
schaft machten vor Gericht zwar geltend , - daß
solche Fähigkeiten von" der Wissenschaft überhaupt
noch nicht anerkannt seien und deswegen auch-nicht
eingellagt werden könnten . Aher das Gericht ent¬
schied in letzter Instanz . zugunsten - Kahns , der
allerdings nur 1000 - Francs Schadenersatz er¬
hält . Woraus zu ersehen " ist , daß selbst di « Hell¬
seherei heutzutage nicht hoch im Kurs steht . ' "

Thomas Mann vor einem rumänischen Gericht
verklagt , ES. ist nun, etwa «in Jahr her , als in der
faschistischen Bukarester Zeitung „ Porunca Vremii "
der große deutsche,Dichter - und Nobelpreisträger ,
heutiger Bürger der C. S. R. , Thomas Mann ; be¬
schuldigt " wurde' / die . Motive zu seinem Werk -. der
Joseph - Triologic , einem Buch de », rumänischen
Faschisten' Pa cm rÄriät , "das den ' Titel '

- „ Der
Träum de». Pharao " - trägt , entnommen zu . haben .
Herr Pacurariu behauptet von diesem , stin ' ün Werk,
daß Thomas Mann es plagiert hab«. - NUn hgt Herr
Pacurariu , seine». Zeichen » Miticlschüllehrer , im
Jahre . 1030 in Lippva , Rumänien , in der - Tat .ein
Werk, da » den oben genannten Titel „ Der Ttaüm
des Pharao " " trägt , erscheinen lassen, aber nicht etwa
in rumänischer Sprach «, wie man e» von . einem Ra¬
tionalisten erwarten könnte , sondern,in ungarischer
Sprache . . Als vor ettva einem Jahr die Ängrisfe . deS
oben genannten Bukarester Faschtstenblqtti!», . das im
Stil eines übelsten Revolveichlätte» "geschrieben w' Iich,
gegen den Nobelpreisträger . bogannen . peröffentlicht «

- Thmnas Mann im, „Adebflrul " , >"dem ernstesten Blatt
- Rumäniens , eine. Erklärung, , daß er da » Merk, de»

Wann droht die nächste grelle Schlacht ?
Die/militärische Lase In Spanien an der Satireswende

die
der
Ministers Dr . Goebbels betreffend ein Verbot
der Kunstkritik berichtet wird . Wir benützen da¬

her den Anlaß zu einigen grundsätzlichen Be¬

merkungen .

AuS übervollem Herzen weiß die deuffche
Presse ihrem verehrten Führer für diese Ver¬

ordnung Dank . Nur ein Journalist wie Dr .
Goebbels kann ermessen , welche GewissenS -
qualen es für viele von uns bedeutete , alles daS

zu loben , was wir in den ! letzten Jahren an - so -
genannter Kunst in Deuffchland " zu sehen - be :
kommen haben . " Von- jetzt an fällt Lob wie
Tadel weg , der Kunstbericht soll , wie die Ver -

ordnung sagt , „nicht Wertung als vielmehr Dar¬

stellung " sein . Auch wir beschränken,uns infolge
dessen hinfort gern auf die Wiedergabe dessen ,
was wir gesehen haben , und überlassen eS den

Besuchern künstlerischer Veranstaltungen , zu be-

urteilen , ob sich der Besuch gelohnt hat oder nicht .

Vor allem wissen wir alten , erfahrenen
Fachleute unserem Minister Goebbels Dank für
die Anerkennung der Tatsache , daß der Kunst -
schristleiter „LebenSerfahrung - und Lebensreise "
haben und daher mindestens 80 Jahre alt sein
müsse . Wer wie der Unterzeichnete fest 60

Jahren der Kunst lebt , hat schon ost den Kopf ge¬
schüttelt über so manche Leistung der Jugend ,
vor allem über so manche Ausschreitung im Sffl

und in der Kritik . Das wird , dem Führer sei
Dank , jetzt anders .

Um auf die Ausstellung im graphischen Ka¬
binett zu sprechen zu kommen , so sei dargestcllt ,
daß Anton Baldrigkeit im jugendlichen Alter
von nür 41 Jahren steht und seine Ausbildung
bei Maler Xaver Kranbauer empfing , den er

durch Zufall im Jahr 1934 bei der SA kennen
lernte : Heute selbst Sturmführcr ( bei der
Standarte Halberstadt ) ist Baldrigkett , der

früher Apotheker war , einer jener Künstler , die

ihre Berufung im Sturm des erwachenden
Deutschlands empfingen . So hat er auch aus

diesen Bezirken seine Stoffe gewählt .

Man . sieht im ganzen 46. Bilder, - davon
10 Oelgemäldc , 21 Aquarelle , 8 Lithographien
und 6 Zeichnungen . Die letzteren sind allge -
mein schwarz - weiß gehallen , während die Del -
bilder und Wasserfarbengemälde alle bekannten
Farben zeigen : Man sieht hemgemnß zum Bei¬

spiel grüne Wälder und Wiesen in Landschaften ,
rote Dächer , einen blauen See , während das
Gelb und Bräun den Uniformen - Vorbehalten ist .
Auch etliche Frauenakte sind vorhanden und hat
B. asdrigkett hierzu fleischfarbene Darstellung ge¬
wählt . •

" "
, ; ....

Die Bilder sind auf Leinwand und Karton

gemalt , teilweise unter GlaS. " , Sie sind durch -
wcgs in Rahmen zu sehen, die rechteckig oder
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Deutsche Kritik 1937

Ein Schweizer Blatt macht sich In launiger
Weise über die neudeutsche Kunst »
„ Kritik " lustig , die nach dem Verbot der
Kritik durch Goebbels einreibt . Da » Blatt
entwirft folgende gelungene . Kritik " zur Ver¬
höhnung der Goebbels ' schen Stillleisterei :

Ausstellung des Malers Anton Baldrigkett

( Reichsk . d. bild . Künste Nr . 46376 ) im Würz -
burger graphischen Kabinett .

Die Ausstellung des Malers Baldrigkett ist
erste , über die an dieser Stelle nach Erlaß
unseren Lesern bekannten Verordnung deS

P« uräriu weder . ' « » » « * ,siÄWMr ^ zichnWM ' LiäMZoohaeu: stü .
hab«. - Th «na » Mann erklärt «.^wciicr, daß t » Kp«i
Autoren , die unabhängig voneinander ein und da »- ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
selbe historische Ereignis "bhürbeiten , ckllerdins »
passieren . könne , stellen wird ! ) .

tung . deS Stoffe » kommen , könnten. . - Di«, gesamt «
rumänische Presse , mit Ausnahme , der "antisemitisch¬
faschistischen , vom Schlage - der . oben - sgenannfen
„Porunca . Vremii", wie da » Publikum, - machten , sich
über die Behauptung,der Herrn Pacuräriü und de »
Fäschistenblätte » lustig und. niemand^ nahm sie ernst .
Nun berichtet die rumänische. Presse,- daß Herr Pa -
curarin beim Gericht in Temesbar . gegen/Thomä »
Mann die Klage hingereicht" habe und von ihm per¬
sönlich" eine " Schadeneffatzsunune von nicht " weniger
al » 20. Millionen Lei fordert , ferner verlangt er von
der Filmgesellschaft ,London -Film", di « das . Derk
zu einem Film "verwandte , gemeinsam mit Thoma »
Mann eine -Schadenersatzsumme, von - zehn - Millionen
Lei. Von anderen Verlagen , und Firmen . fordert der
Kläger über acht Millionen Lei Schadenersatz . Außer¬
dem, aber fordert Herr Pacurariu die Vernichtung
der von Thoma » Mann geschriebenen - Werkes
„Joseph " , gleichgültig in welcher Spräche er er¬
schienen sei. Trotz dieser . , horrende » Summe , von
Schadenersatzansprüchen , behält det Kläger . «» -sich
aber noch- vor , die SchadeNersatzsümMe gegebenen¬
falls zu erhöhen . Die Begründung, , die dieser ' Klage
beigegeben wird , führt wörtlich aus : . "^,Aüf . Grund
gewisser Stellen beider " Werke klage , . ,ich Thoma »
Mann des Plagiat » am Er hat au » . meinem Werk
! „ den Inhalt , 2. den - Aufbau - der " Szenen,"8. - "die
stilistischen Bilder, " 4, . die Einfälle - und 8. dar lite¬
rarische Gefüge der Legende Joseph» kopiert ". " E»
ist untvahrschcinlich , daß "Herr Pacurariu " vor . "dem
Gericht , in. TemeSvar irgendwelchen . Erfolg erzielen
wird , Die rumänische Presse ist in der . übergroßen
Mehrheit der Meinung , daß daS Ziel der Klägers
weniger . die 88 Millionen sind, als -der Dräng, : - in -
der Welt - bekannt zu - werden . -

Mestauration im Buckingham - Pakast . Mit dem
Regierungsantritt König Georgs VI . sind Tradition
und Etikette wieder , am englischen -Hof " «ingezogen .
Der König hat Weihnächten mit seiner Familiemnd
der Königin Mary auf Schloß Sandringhapt -ver¬
bracht . Eduard V-lll : . mochtet Sandringham nicht,
wo Georg V. gesttzrbeN-ist , intzd: während,seinerchür -
zen Regierungkzzit blieb daS Schloß unb : wohnt - . Jn
den wenigen Tagen " bi». Weihnächten hätte man. «»
In aller Eile für den neuen Besuch hergerichiet . Aber
die wichtigste NestaurationSmaßnahme de» ' neuen
König » betrafidie - berühmten Uhren iM BUcking-
Ham- Palast . Bis . auf die' neun ' Monate dir Regie¬
rung Eduard » VIII . gingen di:se ' Uhren: falsch.
DeNn Eduard VII . hatte " verfügt , daß- sie alle eine
halbe Stunde - vorgestellt - werden - müßten .
Eduard VII . - hatte "unzählige Verabredungen und -
leider nichtdie iköniglkche Höflichkeit ,

"
' pünktlich zu

sein."' Er richtete sich-älsch nm diesen Fehler auszu¬
merzens nach den falschgehenden. Uhren , . Georg- V. .
hat au » Pietät nicht an die " Uhren gerührt, - obwohl ."
er : im- Gegensatz zu Eduärd ' - VII ) Zeit seine » Aden »
«in pünktlicher Mensch war . Eduard VIII . aber ' hat
die! Uhren noch am Tage seines " Regierungsantritt »' -

richttggestellt und" damit bereits die >Empörung älter .
HofleNte hervorgerufcn . Georg V- U. seinerseits hat -

diese Tradittonslöstgkest seiner Bruders : soföri wiedtr
richtig - , : dar heißt " dieUhrenfalschgestellt,,und . ' im ,
Buckingham- Palast herrscht " ' wieder die . königlich -
eNglische ' Zeit ". ' ' ' ^ " . ‘ : ..

Ein See - Ungeheuer . . Tripolitanische Einge¬
borene fingen laut italienischen Meldungen im -Golf
vdn TrWllli »^«inen -"riesigen: Fisch ' von drrieinhasL
Metrr Länge und unbekannter Form . Keiner -der

tripölitanischen Uscher, kann " .sich-,erin>sern,-,,jnNaI»
'

in seinem Leben - ein derartige » - Su- Untzeheuer -ge- .
sehen zu haben : . Der Fisch hat angchlich elnenkäpf .

s der - keineswegs die- Form - «ine » . Fischkopf «» hat , er

innert und zwei Ohren mit auSgesprochencn,Ohr¬
läppchen und ein großeS Maul mit - mächttgen Ki- -

bieten gegenwärtig diese interessante Naturerschei¬
nung (die sich. .viell<:icht7als"Äilv«sterschekz,"heraus - -

Damen - Trio . 0. 55 Unterhaltungsmusik . . 17. 0' i * « r . KL mb Xr
Deutsche " Sendung : Bergmannsleben . . — Presjburg guadratisch aus Holz bestehen und farbig oder

18 . 86 Schallplattenkonzert . , —«aschau 16 . 80 Jazz - vergoldet - sind . Man hat alle aufgehangt .

7. Ingber Kannebier

lReichrpreffekammer Nr. 46722 , Kunstmaler , a. D. )
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Wenn Zucker Politik macht
Die Hintergründe desneuesten kubanischen Staatsstreiches

( NkTP ) Die kubanische Republik scheint keine
Ruhe , keinen politischen Waffenstillstand zu kennen .
Seit die Revolution im Monat August 1888 Len
kubanischen Diktator Mach ad o stürzte , erlebt die
junge Republik ihren siebenten Staatspräsidenten .
Machado folgten Carlos de Cespedes , Na »
in 0 n, Brau San Martin , Carlo » H e v i a,
Don Carlos Mendieta , Josö Barn et und
schließlich Gomez . Biele von diesen Präsidenten
blieben , nur ein paar Wochen an der Macht , einig «
konnten sich ' nur «in paar Tage halten , so z. B. der
President Carlos Hevia , - er nur drei Tag « im Amt
blieb . - -

In Wirklichkeit gibt e» seit dem 4. September
1888 , dem Tage der ' siegreichen Revolution , ein « ein¬
zige Macht ^diejenige der Partei der Sergean¬
ten , geführt von dem Oberst Fulgenzio Bat¬
tista . Battista , der 1888 an der Spitze einer
Gruppe von' Unteroffizieren die Mehrheit der Armee
für sich geivaiin und da » Weihe Hau » in Havanna
eroberte , errichtete eine typische Militärdiktatur , In
der die Partei " Lei Sergeanten «ine hervorragende
Rolle spielt .

Die Partei der Sergeanten erinnert in ihrer
Struktur und In ihrer politischen Stellung im Staate
an die Partei der Obersten in Polen und die Partei
der Generale in Japan und China . Sie hat e» in
der Hand , Präsidenten zu Ivählen oder zu stürzen .

Fulgenzio Battista liebäugelte zuerst mit der
Arbeiterbewegung und versäumte nicht , den kubani¬
schen Gewerkschaften , den Arbeiterparteien , grobe
Versprechungen zu machen . Jedoch al » die Wirt¬
schaftslage Kuba » sich beunnchigend verschlechtert «,
sandte Battista seinen Beauftragten Ramon Goza
nach Rew Vock und knüpfte Beziehungen zu Wall
Street an. Im Jahre 1888 verloren gerade die
Vereinigten Staaten in den südamerikanischen Repu¬
bliken Venezuela und San Salvador ihren Einfluß .
Da » Angebot Battista » kam recht gelegen . Battista
machte nämlich den Bereinigten Staaten große wirt¬
schaftliche Konzessionen für Tabak und Zucker. Er
brach alle Beziehungen zu - en Arbeiterparteien ab
und zögerte sogar nicht , im März 1888 den Auf¬
stand der - Arbeiter und Studenten blutig niederzu¬
schlagen .

Im Jänner 1886 wurde Gomez zum Staats¬
präsidenten gewählt . Seine Beziehungen zu dem
Sergeanten Battista schienen ausgezeichnet zu sein .

Da dse Bereinigten Staaten für die gesamte
8uckerproduktion da » Monopol besttzen, ver¬
suchte Battista in Wall Skeet eine Anleihe zu er¬
reichen , Dadurch mußte er die Zuckerpreise für den
Export senken. ' Um den Ausgleich herbeizusühren, ' er¬
höhte ' er den Zuckerprei » - Im- Inland « um 8 Prozent .
Die ^' Waßnähine Mttde- ' iw' y ' d«ch"Ma' nlscheF BiW
laincnt aiigenöinmen . " Da - Käbinett erklärte , das LA'
Einnahmen au » der Erhöhung de» Zuckerpreise » zur
Errichtung von 8808 Schulen im Land « verwendet
werden würden .

Präsident Gomez , dessen Beziehungen zn den
Vereinigten Staaten nicht die -besten sind, durch¬
schaute diese » Spiel und legte energisch ' sein Beto
ein . So brach die Krise au».

Battista klagte den Präsidenten de» Hochver¬
rat » an. Der Senat setzte Gomez ab und ivählte an
sein « Stelle den Vizepräsidenten Laredobru ,

Da Gomez viele Geheimnisse und vielleichi
unsaubere Geschäfte Battista » , und seiner Partei
kannte , glaubt man allgemein , daß «r verhaftet und
nicht so bald wieder in Freiheit gesetzt werden wird .

In der amerikanischen Press « sind ■über die
Hintergründe seine » Sturze » aufsehenerregende
Artikel erschienen . Der „Jnformer " von San Fran¬
cisco behauptet , daß Gomez ein « wirtschaftliche A n-
näherung an Japan erstrebte . Es liege
in seiner Absicht, da » Zuckermonopol den Amerika »

Faschismus In England
( mH) Es ist wenig über ein Jahr her , daß

Sir Oswald Morley , Führer der britischen
Schwarzhcmdcn - Bewegung , in Wort » und Schrift
Emphatisch erklärte , daß ihm die Judenfrage
wenig interessant erscheine . Obwohl schon damtus
seine Gruppe ' nicht mehr ganz klein war , hielt er
e», für geraten , gegen die Mitgliedschaft von
Juden . nichts einzuwenden , vor allem wohl , weil
sie ihm Geld brachten und weil ihm der Anti¬
semitismus zu unpopulär erschien , um mit ihm
ein « beachtliche Bewegung aufzuziehen . Jnzwi -
schen hat sich da einige » geändert . Die wiederhol¬
ten Demonstrationszüge der Schivarzhemden nach
dem Londoner East - End galten vor allem den
Juden , denn Whitechapel , Stepney , Limehouse
und Poplar sind nicht nur die Wohngegenden der
,irischen " Hafenarbeiter und Jndustrieproleten ,
dort haust auch die arme , meist au » Osteuropa
eingewanderte jüdische Bevölkerung , die sich —
nebenbei bemerkt — nur zum kleineren Teil aus
Handelsunternehmern zusammensetzt und zum
größeren Teil als Handwerker und Arbeiter ihr
Brot verdient . Die Arbeiterbewegung des East -
End ist stark mit jüdischen Elementen vermischt ,
und deshalb darf nicht übersehen werden , daß der
antisozialistische Charakter der MoSleyschcn De »
monstrantionen auch gleichzeitig ein antisemiti¬
scher ist .

Als typisches Beispiel sei ein Artikel zitiert ,
den das „Blackshirt " , Zentralorgan der Mosley -
Bewegung , über eine antifaschistische Demonstra¬
tion veröffentlicht «, die im Londoner East - End
von ehemaligen Kriegsteilnehmern veranstaltet
worden ist : „ Aus diesem unseligen Pöbelhaufen
stach ein Grüpplein hervor , ungefähr 50 an der
Zahl , das jüdisch « Veteranen darstcllen sollte ,
aber größtenteils das unmißverständliche Aus¬
sehen von Leuten trug , die im letzten Augenblick
in Etappeneinheiten ausgenommen worden sein
mochten, . aber niemals in die Reichweite eines

■ÖJÄsflelojninjin . tzaxen . . . . „. . Diese,. dreckigen,
Rsiaien WItcn die Frechheit , e. iNew Üssun ^Jack
Von ' so ' ' schlnuhlgem Aufsehen mit' -' sich ' zü führen ,
daß man hätte glauben können , er habe die
Räude . . , "' lind dann das Ende , das ' dem
„Blackshirt " am meisten Spaß gemacht hat :
„Schläge würden ausgeteilt, . mit Diehl - und
Rußsäcken wurde die ' heillose Bande bemalt ,
Aepsel und faulige Eier wurden , auf dem ganzen
Wege geworfen , kurzum : die Engländer des East
End ließen die fremden und betrügerischen
Patrioten genau wissen , wa » sie von ihnen dach¬
ten . . ' . . "

nein zu entziehen und er den Japanern zu verleihen .
Dafür sollte Japan an Kuba Fertigwaren liefern-,
die, wie bekannt , viel billiger al » di « amerikanischen
sind. Die Zeitung schrieb ferner , daß Gomez einen
Freundschaftspakt mit Mexiko zu schließen beabsich¬
tigte . Die feindlich « Einstellung der mexikanischen
Regierung gegenüber Battista ist ebenfalls eine Tat¬
sache.

Nach dem Bürgerkrieg In Spanien , dem Staats¬
streich im Irak , der im Keim ersttckten Palastrevo¬
lution in China hat auch Kuba wieder einmal seine
politische Sensotton hinter sich. Für «Inen Kenner
mittel - und südamerilanischer Verhältnisse steht e»
fest, daß e» noch nicht di « letzte war .

Aber es war nicht das Londoner Proletariat ,
das hier Aepfel geworfen hat , die als Nahrung
zu kaufen ihin oft genug unmöglich ist , es waren
die Rolrbygavden des Sir Mosley , und die eng¬
lischen Arbeiter sind im Recht , wenn sie jetzt die
provokatorischen Spaziergänge der Schivarzhem¬
den ins East End durch Gewalt verhindern ,

Sir OSlvalds Bewegung verfügt kaum über
80 . 000 Mann , aber sie find militärisch gedrillt
und niit Revolvern , Karabinern und Panzer¬
wagen wohl equipiert . Die Arbeiterschaft hin¬
gegen verfügt über keine soldatisch geschulte oder
gar bewaffnete Schutztruppe . Trotzdem kann von
einer tealen , drohenden faschistischen Gefahr in
England nicht gesprochen werden ; der liberal¬
pazifistische Volkscharakter schätzt die Methoden
der Schivarzhemden nicht und die politischen - Ge¬
gensätze sind keineswegs so zugespitzt , daß etwa
die Großbourgeoisie einer militärisch gedrillten
Knüppelgarde bedürfte . Und die WirtschaftSkon »
junktur , in der sich Großbritannien heute befin¬
det , wird dafür sorgen , daß sich dieser Zustand in
absehbarer Zeit nicht ändert .

Freilich wäre es völlig verfehlt , die
Schwarzhemden nicht ernst nehmen zu wollen .
Auch Hitler hat so klein angefangen , daß die
Neunmalklugen glaubten , eS genüge , ihn mit der
Waffe der Lächerlichmachung zu besiegen — und
Hitler hat sich dabei lächerlich gemacht . . . Selbst
wenn man der Meinung ist , eine Faschisierung
Englands nach kontinentalem Muster sei ausge¬
schlossen , muß man zugeben , daß die Gefahr einer
politischen Reaktion keineswegs unmöglich ist —
und das würde ja auch schon genügen .

So beunruhigend für das öffentliche Leben
Englands die Aktivität der Schwarzhemden sein
mag, , so sehr scheint uns ihre augenblickliche Be¬
deutung in der Aü h e n p o l i t i k zu liegen .
Mosley , der die „Faschistische Internationale "
postuliert , leistet Hitler treffliche Hilfsdienste . Er
arbeitet für eine englisch - deutsche Allianz , er ist
der - Sendbote Hitlers . auf den britischen Inseln .
Und- / ' der Vorhevplichevc l seiner . iitzperiakistischett
Pläne gegen Osteuropa . Das ist eS,wa » Dtosley
heute immerhin zu einer realen Gefahr macht ,

vle Festigung
der spanischen Demokratie

Valencia . Neber die sechs Stunden wahren¬
den Beratungen de » spanischen KabinettSratek
führte der Unterrichtsminister auS : Wir haben dem
Entwurf eines Dekretes zugestimmt , durch welches
eine ' Reorganisierung der Stadträte und

Vom Aberglauben
z und vom Glauben

Der Jahreswechsel , der immer wieder zum
Rückblick - auf das Bergangene und zu Er¬
wägungen über das Kommende veranlaßt und so
dem Begriff des Schicksals durch Erinnerung und
Erwartung Inhalt gibt , ist eine Zeit , in der aber¬
gläubische Gebräuche öfter al » sonst - im » Aahre
geübt werden . ES ist zugleich di « Zeit der „Rauh¬
nächte " , die Zeit uralter dunkler Ueberlirserun »
gen , die sich in den Tagen - der Winterstinnen¬
wende, ' der längsten - Dunkelheit also , immer wie¬
der hervprwagen und sich- in manchen Gegenden
bei dex Landbevölkerung seltsam mit den christ¬
lich - religiösen Feiem des Weihnachtsfeste » ver¬
mengen . Der Aberglaube ist nicht auf die Rauh¬
nächte , auf den Weihnacht »- und Silvesterabend
beschränkt und nicht auf jene entlegenen Gegen¬
den, ^ in denen — nach Meinung romantischer
Geehrter - — das „ Volk " wohnt . Wir finden
ihn täglich und,. überall , nicht nur al » Rest alter '
heidnischer Riten , nicht nur al » beschwörende
Zauberformel oder al » prophetische » Bleigießen ,
—- wir finden ihn in immer neuen Formen ünd
bei den modernsten ' Gelegenheiten : der Raucher ,
her nicht mit . einem Zündholz drei Zigaretten an «
zündeip darf , der Reisende , der nicht das Hotel «
zimyier Nr . 18 bewohnen will , der Autofahrer ,
der »sicht ohne sein «MaSeottchen " , . seine ÄlückS -

PUPpe fährt , der Schauspieler , der die Bühne nichr
betritt , ,obne vorher auszuspucken , — sie sind

weniger abergläubisch al » die einsamen Gebirgs¬
bauern, - die . . Formeln gegen böse . Geister an -
wenden . -' j . . v

Aeipiß : Ville , die dem modernen Aberglau¬
ben ihren - Tribut entrichten , tun es nur , um ein «.
Motze mihiumachen . Aber di « Abergläubischen ,
die „eigentlich " ass den Aberglauben nicht glau¬
ben , besvetsen . gerade nm. ' stärksten - seine - Macht' :
sie verhalten sich ihm gegenüber, ! wie sich die mei¬

sten ' Beter und ' Kirchgänger gegenüber der Nell »,

glon Verhalten : st « - handeln nicht au » / tiefster ,

UobetzeuguNg, - von Wundern , dHölle - und Para¬
dies, , abepdochin der Meinung , e» könne «Uvas

Wahres daran sein und so sei e» besser , das mit -

Amnachen , was schon die Eltern getan haben

nnd was die Nachbarn tun , weil es unklug wäre ,
sich die möglichen Borteile entgehen ' zu lassen ,
und gefährlich , sich die möglichen Nachteile zuzu¬
ziehen . Gerade diese» „ Man kann nicht wissen " ,
gerade diese » furchtsame oder ehrfürchtige Gefühl
vor dem Ungewissen und Unerkannten ist die
tiefst « Wurzel de » Glaubens wie der Aber¬
glauben ».

Pie Furcht vor dem Ungewissen und Uner -
NärteM war die Quelle der alten heidnischen
„Naturreligioney " — und damit die Quelle der
Religion überhaupt . Der primitive Mensch , der
schutzlos und ratlos einer in ihren Elementen
und - Gesetzen unerkannten Natur gegenüberstand ,
mußte alle nattirlichen Ereignisse als gefährliche
oder glückliche - Zufälle " empfinden , als »Fügun¬
gen " unbekannter Mächte , die er durch Opfer und
Beschwörungen günstig zu stimmen, durch
magische »Vorkehrungen " zu bannen und durch
»kultische " Veranstaltungen in sein eigene » Leben
elnzubeziehen hoffte . Bon Generation zu Gene¬
ration entwickelte sich, ein System , von Götter¬
sagen , Opferfesten und glückbringenden Zaube¬
reien , «in religiöse » System , da » bei den höher
entwickelten Völkern de » Altertum » von Prie¬
stern gehandhabt undIn Tempeln zelebriert
wurde . Erst die griechische Philosophie hat —
nach unserer Kenntnis der Menschheltrgeschlchte
— die »mythische " Weltanschauung der alten
Naturreligione » durch ' die wissenschaftliche Welt «
anschauung und die Raturforschung zu überwin¬
den versucht . Die Furcht vor den dunklen . Natux -
gewalten sollte durch die logische Erkenntnis von
Ursache , Wirkung sind Gesetzmäßigkeit , die Zau¬
berei durch methodische Forschung , der Glaube an
die Ueberlieferung und an da » Ungewisse durch
die ' Selbsterkenntnis de » Menschen , und da » Nach¬
denken über die Zusgnunenhange der Welt über¬
wunden werden .

. Die Wirkung dieser neuen Welterkenntnis
war so stark , daß sich der alte religiöse - Glaube ihr
nicht entziehen konnte . Aber - das Gefühl der
Furcht und - Ehrfurcht bor - dem Ungewissen und

- Unerklärten blieb mächtig genug , um' auch die
Religion am Lebenau erhalten ' , und das christ¬
liche Mittelalter ,ist gekennzeichnet durchweine
Weltanschauung , -die immer wieder ' den ' selt¬
samen uNd^ dabei oft großartigen Versuch macht ,

die wissenschaftlichen Begriffe der griechischen
Philosophie mit dem mythischen Glauben dec
Götter , Opfer - und Zauberreligion und beide
Mit einer weltumfassenden Sittenlehrc zu ver¬
einen . Den großen katholischen »Scholastikern "
des Mittelalters schwebte die Idee vor , den
»Aberglauben " , der auf der Furcht vor dem
Schicksal beruhte, , durch einen in- wissenschaftliche
Formen gebrachten und in sittlichen Forderungen
gipfelnden Glauben an die göttliche Güte und
Gerechtigkeit zu bannen . Aber das mittelalter¬
liche Weltbild Ist zerfallen . Di - Wissenschaft , die
erkennen wollte , mußte sich . von den Fesseln der
Glaubendogmen und dem Ault der Heiligen und
der Opfer lösen . Die Menschen , die sittlich han¬
deln wollten , mußten sich von den „göttlichen "
Vorschriften weg an die Stimme des eigenen Ge¬
wissen » wenden ' und sich freimachen von der
Unterordnung unter eine «gerechte " Weltord¬
nung , die ihrem Rechtssinn nicht genügte . Der
frei erkennende , sich selbst verantwortliche Mensch; ,
der die Welt erforschen, die Naturkräfte beherr¬
schen und di « menschliche Gesellschaft umgestalten
will , wurde da » Ideal der Neuzeit, . wurde der
Träger de » wissenschaftlichen , sozialen und hygie¬
nischen ' Fortschritts , der Schöpfer ungeahnter
Leistungen . Aber neben dem Fortschritt lebt der
alte Glaube an die überirdischen Schicksalsmächte
weiter : der öffentliche Kirchenglaube und der pri¬
vat « Aberglaube, ! die Reste de » Mittelalter » und
des Heldentums . Und sie leben nicht - nur bei
Menschen weiter, « die der Wissenschaft Und dem
Fortschritt fern oder feindlich stich . Sie leben im

»Unterbewußtsein " , sie leben uneingestanden ,
heimlich oder . »nur . der Mode wegen " auch bei
Menschen , deren Beruf und Existenz ohne dir
moderne Wissenschaft gar nicht zu denken wäre .

In allen Berufen , in denen der »Zufall "
eins bedeutsame Rolle spielt, übt auch der Aber -

-glaube seine stärkste Macht aus . Nicht nur der
Gebirgler und der Seemann , die ständig von un «
berechenbaren Gefahren umlauert sind , auch der
von Unfällen bedrohte Rennfahrer und Pilot , der

- von unvorhergesehenen - Zwischenfällen abhängige
Schauspieles und Artist sind ' dem Aberglauben zu¬
gänglich. Män mag darüber spottend oder gleich «
gültig lächeln . Aber der Mann auf der nwdernen
Maschine , der seinen ^ Talisman " mit sich führt ,

Greta Garbo
mit dem kleinen Freddie Bartholomew in „ Anna

Karenina " .

der Gemeindevertretungen beschleunigt durchge -
sührt wird . Die neuen Mitglieder der einzelnen
Stadträte werden den Reihen der Angehörige : :
der Volksfront oder der Gcwerkschaftsorganisa -
tionen entnommen werden . Durch diese Organi¬
sation verschwinden Ausschüsse , Kommissionen
usw. Auch die Demission des linterstaatssclretärs
im Innenministerium sowie des Polizeigencral -
direltors haben wir angenommen .

„ Ewiger Frieden " unter den Südslawen ?
Die jugoslawischen Blätter beschäftigen sich aus¬
führlich mit dem vorbereiteten Pakt . ewiger
Freundschaft zwischen Jugoslawien und Bulga -
rien . Die „Politika " widmet den Nachrichten - der
ausländischen Presse über den neuen Pakt fast -
eine ganze Seite . Sie zitiert hauptsächlich die
Pariser und die rumänischen Blätter . » Breme " -
schreibt , daß die Nachricht über den vorbereiteten
Pakt in Sofia als größte Sensation ausgenommen
wurde und vollkommene Zustimmung gesunde - :
hat . In Sofia weiß man , daß der Pakt das Er¬
gebnis der politischen Annäherung und der großen .
Anstrengungen , lvelche die führenden Kreise beider
Staaten gemacht habem sein soll . In einer Nach -
richt aus Athen meldet » Breme " , daß in den dor- - '

ckigech ^pSkft ! schen - - - Kreis «e^div "Änsichp vorherrscht : - . - "
- daß die nächste Konferenz der Staaten der Bal¬
kan - Entente mit bedeutenden Beschlüssen ihren
Abschluß finden werde . . Es wird auch die Mög¬
lichkeit einer Ertveiterung der Balkan - Entente an¬
gedeutet . „ Breme " schreibt auch , daß der türli -
sche Außenminister Telvsil Rnschdi Arras zwischen -

Bulgarien und Griechenland vermitteln solle , da - ,
mit einige wirtschaftliche Fragen , die die beiden .
Staaten und Nationen entzweit haben , gelöst und .
die allgemeinen Verhältnisse am Balkan gebessert
werden .

ist ebenso charakteristisch für den Geist unserer
Zeit wie der Diktator ; der an Glückslage und
heilbringende Synwole glaubt , dor Bürsenspeku - -
lant , der Kartenlegerinnen befragt und der von
der Unzulänglichkeit seiner Spezialwissenschaft
enttäuschte Gelehrte , der aü »übersinnliche " Er - ,
scheinungen oder an die überirdische Kraft gott «.
gesandter Führer zu glauben beginnt .

Sie alle zeigen , daß sich unsere Weltan¬
schauung in einem kritischen Stadium befindet .
Die wissenschaftliche Erkenntnis und der tech¬
nische Fortschritt haben den Menschen nicht jene
Sicherheit des Wcltgefühls gebracht , die sie sich
von ihnen versprochen haben . Die Furcht vor dem
Unberechenbaren ist stark genug , um auch »auf¬
geklärte " Menschen abergläubisch zu machen . Uno
der Zustand unserer Gesellschaftsordnung ist der¬
art , daß er vielen Menschen das Vertrauen auf
sich selbst und auf den Mitmenschen geraubt hat ,
daß sie sich als Spielball der Willkür und der
Mißgunst enwfindcn und in ihrer Sehnsucht nach
Erfolg und . Glück auf die „magische " Beeinflus¬
sung des glücklichen Zufalls hoffen .

Das Mißtrauen der Menschen gegen sich
selbst , gegeneinander und gegen die Erkenntnis
durch «in neues Vertrauen , in, durch einen neuen
Glauben zu Überwinden , — das ist die Aufgabe
einer Weltanschauung , di « unsere Zeit ' aus ihrer
geistigen und seelische » Krise erlösen könnte, . Der
Mensch, den man gelehrt hat , wissenschaftliche
und technische Errungenschaften zn überschätzen ,
wird immer in Gefahr ' sein , an ihnen irre zu
werden . Nur wer die wissenschaftliche Erkenntnis
und die technische Naturbeherrschuna als eine
Immer neue Aufgabe ansieht , die uns allen ge¬
stellt ist und an der alle im Dienste der Mensch¬
heit und der Zukunft Mitarbeiten sollen, . toird . das
Vertrauen zum Geist und den Glauben an . die
Entwicklung nicht verlieren . . Und. wenn die Ge- .
sellschaftSordnung nicht mehr als . ein . Spiel
feindlicher Kräfte , sondern als wâ - re Gemein¬
schaft empfunden ^werden kann , wird der Mensch
aushären , vor dem Zufall zu bangen - upd sich
lieber auf die Hilfe , das Verständnisund die Ge¬
wissenhaftigkeit seiner Mitmenschen verlassen, ' "düt
ein-besserer Schutz vor UnglUckSfällen und Schick¬
salsschlägen sind als Zauberformeln nnd glück¬
bringende Götzenvildchen .
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Lilian Harvey und Willy Fritsch'
in „Kinder der Glücks " .

Ai — Belvedere :
,EinS , zwei .

„ Sozialdemokrat "

geradezu sensationelle » Kunst - und GesellschastS »
ereigni » toerden . Vorverkauf Lei Truhläk ( Koruna ,
Baldek ) . 8849

tag 7 ¥2: Mignon , A 2. — Mittwoch 2l4 : ! ljel a: t
der HimmelStür , 7 %: Zwei glückliche Tage , Gaftsviel
Felix Breisart , BI . — Donnerstag 7 ¥2: Mont
sianores grobe Stunde , Er kommt nicht zum. Krieg ,
C 2. — Freitag 7 %: Liebe einer Fremden , Gast¬
spiel Ernst Deutsch , D. — Samstag 8 %: Till
Eulenspiegel , 7A>: Zwei glückliche Tage , Gastspiel
Felir Äressart , A2 . — Sonntag 2) 4: Liebe einer
Fremdens Arbeitervorstellung , 7U : Der Rofen «
kavalier . C 1.

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag 8: Axel
an der HimmelStür . — Sonntag 8: Unentschuldigt -
Stunde , 8: Matura . — Montag 8: Axel an der
HimmelStür , Bankbeamte l und freier Berkaus . —
Dienstag 8: Matura . — Mittwoch 8: ,Der Illusio¬
nist . 8: Menschen auf der Eisscholle , volkstümliche
Vorstellung . — Donnerstag 8M : Liebe eines Freun¬
den, Gastspiel Ernst Deutsch . — Freitag 8: Matura ,
Theatcrgemeinde de» KulturverbandcS und freier
Verkauf . — Samstag 7H : Firma , Erstaufführung
— Sonntag 8: Fuhrmann Henschel , 8: Matura .

nüng einer im Gesetz vorgesehenen
Nah regel ( Bartholomäusnacht ? ) der Siche¬
rung oder Besserung ( „Schulungslager " ? )
entzieht , oder der wissentlich ( — also nur
in den Grenzen der genossenen „Schulung " —)
gegen « inen Unschuldigen di ^ Ver¬
folgung , Bestrafung " «dir Anordnung einer Mass -
nahmc der Sicherung und Besserung herbeiführt ,
wird mit Zuchthaus b e st r a f t. (Ab¬
satz 2. ) Eben so wird ein zur Mitwirkung bei

Schüsse in der Silvesternacht . Die Pollzeikorre »
spondenz meldet : Donnerstag um 22 . 18 Uhr gab aus
dem Trottoir gegenüber dem Kino „Hvizda " auf dem
Wenzelrplab der 2l jährige Elektromonteur Joset
Kozäk aus Btevnov , Konst . - Nummer 1114 , gegen dl -
LOläbrige Arbeiterin Emilie Shanklovä aus Uholiiky
bei Prag zwei Schüsse aus einem Nevower gegen,
den Magen und da » linke Bein unterhalb der Knie »
ab. Hierauf richtete er einen Schub gegen di « eigene
linke Vnift . Beide Schwerverwunderen wurden aut
die Klinik Prof . Dr . Schlosser ins Allgemeine Kran »
kenbau » geschasst , wo sie in Pflege belassen wurden .
Ko- äk w»Ilte mit der Sb- inölova . mit der er eine
Bekanntschaft halte , im . Kino und beging dann die
Tat . soweit festaestellt werden konnte , infolge einer
gegenseitigen Mihverständnlsse ». Der Vorfall rief eine
grobe Menschenansammlung hervor .

Silvester in der kleine » Bühne . Die Nach :
zwischen dem alten und dem neuen Jahre wurde tn
der Kleinen Bühne diesmal wieder mit einer . . Revue '
auSgesüllt , die ihre ( anonym gebliebenen ) Verfasser
„ Die vertauschte Oper " genannt hatten — nach
einer Programm - Nummer , in der Wagner » „Sieg¬
fried " mit Mozart - Melodien travestiert wurde , wa »
nicht so lustig war , wie e» offenbar sein sollte . Im
übrigen hätte die „ Revue " mit mehr Recht „ Der
verplauschte Ober " heissen können , — weil nämlich
die Unterhaltungen einer ( von Walter S z u r ovy
verkörperten ) Kellner » mit einem Feuerwehrmann
zwischen den einzelnen Nummern den Hauptteil die¬
ser nächtlichen Belustigung bildeten und auch da »
meiste zur Erheiterung der Silvestergäste beitrugen ,
— insbesondere besagter Feuerwehrmann , den Wal¬
ti T q u b mit Pallenberg » Lind Schiveik - Wsndu»-
gen Lokal - , Theater , und- Exkönig' Eduard- Witze' in
-den - Saal Wlsfitn lieb . ES Md "eine KM "tMtKs"
strichene Art Humor , aber sie wirkte und hielt mun «
ier . Von dem Kabarett - Ulk und Singsang , der sonst
noch — von Mitgliedern des Opern - , Schauspiel - ,
und Operetten - Enfemble » — dargeboten wurde , soll
nicht » weiter nachgetragen werden , äusser , dass dir
Opern - Damen Harriet H e n d e r » und Risa
Steven » al » „american glrl »" angenehme
Stimmen zeigten , und dab der Sketch „ Da » Stre - ch-
quartett ", den Szöke Szalall vor Jahren für eigene
Zwecke geschrieben hatte , durch Taub und den ihm
wacker selundierenden Willy V 0 l k e . r ' amüsant
wurde . In gutem Gegensatz zu dem Jüx - Stil , der
diese Silvesternacht beherrfchie , stand die Art , in . der
Erna Terrel mittendrin ein Chanson vor¬
trug , da » an sich gar nicht geistreiche war , aber mit '
einer schlichten und anmutigen Pointierung vor¬
gebracht wurde , die hoffentlich Im neuen Jahre m
der Kleinen Bühne Schule machen wird . —ei » —'

Hjalmar Bergmann : „ Da » Testament Seiner
Gnaden " . Tschechische Erstaufführung de» schwedi¬
schen Lustspiel » im Ständetheater . Seine Gnaden
Baron Roger Bernhusen de Sar », Hauptmann in
Pension und Kämmerer In Ungnade , ist von jener
Sorte bärbeistiger alter Herren , die dem höfischen
Glanz und der Militärlaufbahn Adieu geben , wenn
sich da » gute Leben in die Knochen zu fchlagen be¬
ginnt . Dann entdeckt er den Reiz de» ländlichen
Leben » und haust mit feiner treuen Dienerschaft und
seiner unehelichen Tochter glücklich bi » zu seinem 88. '
Geburtstag , an welchem Tage ihn seine ungeliebte
Schwester hesucht, um die Abfassung seine » Testamen¬
te » zu überwachen . Sie setzt ihr « ganze Bosheit
darein , die als Haupterbin vorgesehene Tochter in
Ihre Klauen zu bekommen , doch wird sie zum Schlüsse
fürchterlich ' blamiert und die Tochter wird Universal¬
erbin und bekommt den für sie vorgesehenen Maun
in Gestalt des ebenfalls unehelichen Sohne » der
Wirtschafterin und de» alten Lakaien ; dem Neffen
bleibt das Fideikopii ». Da » alle » wird in 12 Bildern
unter Zuhilfenahme der Drehbühne gezeigt , nut
nördlichem , «in wenig erdnahem Humor, , und oas -
jenige Publikum , da » keine allzu tragifchemProbleme
auf der Bühne liebt , wird zufrieden sein . ' Die Regie

einem Strafverfahren oder einem Dienststrafverfah¬
ren berufener . Amtlträger bestraft , der Zwangs -
mtttelanwendet , um Aussagen
zu erpress « n 0 der zu verhin¬
dern . " ( Hat auf Göring und da » Scopolamin kein «
rückwirkende Kraft . )

( Seite 142 ) „ Ein zur Mitwirkung bei der Voll¬
streckung einer Strafe »der einer Massregel der Si¬
cherung und Besserung berufener AmtSträger ,
der er unterlässt , eine Strafe oder Massregel zu voll¬
strecken, die vollstreckt werden muss, oder der eine
Strafe »der Massregel vollstreckt , die nicht zu voll¬
strecken ist, wird mit Zuchthaus bestraft . "

E» wird beantragt , hier ein Gesetz zum Schutze
der dann noch ausnahmsweise frei Herumlaufenden
„blutvoll " „abzustelleu ".

Prag :
Kem Karl und Familie

„ Geläutertes Rechtsempfinden “
In amtlicher deutscher Darstellung

Wir entnehmen nachfolgende Blüten der ' ohne „Jagdschein " —? ) eigen Schuldigen der Verfol -
Denkschrift der Kommission für den neuen Straf - gung oder Bestrafung oder der Anor . d -

Beratungen
des SAS > Pr8sld1uins

Dar Präsidium der SASJ hielt am 28. und
29. Dezember in Prag eine wichtige Sitmng ab' ,
air der auch die führenden Techniker teilnahmen . Die
Verhandlungen leitete Senator Genosse Heinrich
Müller , welcher zuerst den Genossen MIchalowicz
und Daszinfty und den gefallenen spanischen Helden
einen Nachruf hielt und sodann einen fportpoliti »
scheu Ueberblick über die Entwicklung in den einzel¬
nen Ländern gab, di « «inen allgemeineu «nsschwun «
der SASJ ' zeigt . ' Besonder » interessant - waren die
AllSfühkUNssttt ue «t Oestttteich , Deutschland Uttd Ru¬
mänien . Die Verbindungen mit den Ländern sind
gut und die Zusammenarbeit mit den grossen soziali¬
stischen Korporationen befriedigend - Sekretär Ge¬
nosse S i l a b a gab einen Bericht über di « verant¬
wortungsvolle Arbeit , di « da » Sekretariat unter den
schwierigsten Verhältnissen zu leisten hat . Den tech¬
nischen Bericht erstattete Genosse S imek , welcher
insbesondere die Aufgaben de » technischen Hauptau »«
schusse» für die Durchführung der Olympiade skiz-
ziertc und die Grösse der Arbeit darstellte . Für den
Erzieherausschuss berichtete Abg. Genosse Vaverka
und Genosse S i k a gab eine Uebersicht über die Ent¬
wicklung der Schachsparte in der SASJ . Genosse
Müller herichtete über den Pressedienst und den
Kassa - und Kontrollbericht unterbreitete Genosse
Charvckt . lieber di « Berichte wurde eine gründ¬
liche Aussprache abgeführt .

Genosse Devlieger besprach die Situation
in den westlichen Ländern , wo sich der Arbeitersport
gut entwickelt . Interessant waren seine Ausführun¬
gen über Frankreich , da er direkt vom Kongress de »
französischen Arbeitersporwerbande » kam. Sicher ist
dass im Westen durch den Einfluss der sozialistischen
Minister der Arbeitersport ein «' grössere Bedeutung
erlangt .

Dem Wunsch « der ftnnischen Genossen «ntspre « >

Als neue Sektion wurde die W0rler »
Sport - League in Amerika nach einem Be¬
richt de » Zentralsekretär » in die SASJ ausge¬
nommen .

Nachdem noch verschiedene innerorganisatorische
Fragen behandelt wurden, . stand der wichtigste Tages «
ordnungSpunkt , die Olympiade , zur Beratung .
Zuerst wurde mit Dank der VorbereitungSarbellen
für die 8. Arbeiter - Olympiade durch die belgischen
Genossen gedacht , sodann gab Genosse Müller einen
Ueberblick insbesondere in bezug auf die Einladungs¬
frage und die Stellung der verschiedenen Internatio¬
nalen . Die nicht der SASJ angehörenden Verbände
wurde », je mit einem besonderen Schreiben einge¬
laden . Russland hat bis "heute noch keine definitive
Antwort erteilt . . Frankreich , Norwegen und Spanien
haben ebenfalls noch nicht «iwgültig geantwortet . Für
die Wintersport - Olympiade hat Norwegen bereit »
seine Sportler gemeldet . Silaba besprach di « Ver¬
handlungen mit der SAJ und dem JGB . Rach den
Darlegungen ist al » sicher anzunehmen , dass die
Olympiade eine weltbedeutende Veranstaltung wird ,

lieber die organisatorischen Arbeiten derWin «
tersport - Olympiade berichtete Genosse
M y k u r a ausführlich und wurden die nötigen Be¬
schlüsse gefakt . Die Arbeiten der belgischen Genossen
besprach . Devlieger in einem erfreulichen Ueberblick .
Den Voranschlag und di « finanzielle Seite der Olym¬
piade behandelt « Genosse Charvat . .. «■’

In der sehr arbeitsreichen Sitzung de » Präsi¬
dium » wurden weiter noch viel « organisatorische Fra¬
gen behandelt . Die Beratungen und die Beschluß «
fassuna erfolgten in völliger Einmütigkeit . Zum
Schluss würde ein kurzer Aufruf .beschlössest, den wir

. noch Nachtrag «» werde », . .

Prager Reujahrlsuhball . Im Wrschowltztr
Turnier wurde der. DIE , welcher mit eine « von
Bohrmian » ausgeborgten Tormann antrat , vom SK
Liben 1: 2 ( 0: 0) geschlagen . An der Niederlage der
Deutschen war aber dieser Tormann nicht mitschul¬
dig , denn die Vorstädter lieferten wirklich ein besseres
Spiel al » der Favorit der DFB- Division . Im Kvei «
ten Spiel de» Turnier » trafen die beiden Zilkover
Klub » Viktoria imd Union aufeinander . Biktoria,er -
rang nur einen knappen 8: 2 ( 2: 2) - Sieg . — Auch
im Rusler Turnier gab e» eine Ueberraschyng,
da «» CAFE gelang , die Karliner Cechie mit 6: 1
abzufertigen . Nachfolgend gewann SK Nusle über
Nuselsky SK mit 8: 0. — Im Kosiier Turnier
siegte Lechoslovan über Walter mit 8: 9.

film » In Praiier Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „Schloss Vogelöd " . Auf der

Sühne : Beda Lak, Komiker . — Adria : ^Herren , im .
Zylinder . " F. Astaire . Ä. — Alfa : „ Romeo und
Julia . " Norma Shearer . /L . Howard . A. — Apollo :
„ Im Sonnenschein " I . Kiepura . D- — Avion :
„Eine Nacht in der Oper . " Marx Bto . fi ) erS .
A. — Beranek : „Mädck>cn im Schlassaal . " Simone "
Simon . A. ' —; Fen ix: „ A nn a K ar en in . g; "
Greta Garbo . A. — Flora : „ Die Siadt - Anatol "
D. — Hollywood : „ Da » Hofkonzert. " D. — Hvizda :
Mickey Monse . — Jultt : „ Die Spionin deS

. Kaiser ». D. — Kinema : Journal «, Grotesken , R« '
pottagen . — Koruna : Aktualitäten , Journale , Gro¬
tesken . — kotva : „Die Sensation de » Jahres . " E.
— Lucerna : „ Anna Karenina . " Greta Garbo .
«. — Metro : . Pater Adalbert . " Tsch. — Passage :
. Da » Hofkonzert . " D. —Praha : „ Die Splonln ' te »
Kaiser ». " D. — Radi »; „ Die Welt in lOV Jghren, "
Nach H. G- Well ». Enal . — Skaut: ^,Ein, zwei drei "
Laurel und Hardy . Ä. — Svitozok : „Kapitän Ja -
nuary . " Sh . Tempi «. A. — Alma : . Fraü odecSe -
kretärin . " A. Plastischer Film . ? — Lajül : „Ein »,
zwei, drei . " Laurel ' und Hardy . A. — Belvedere :
„Die Schneiderin . " Tsch Beseda : „ Einb . zwtt ,
drei . " Laurel und. Hardy". A. — Larlt »»! „ D^
Schneiderin . " Tsch! — Jllsion : „ Ein äusserge -
w ö h gl i ch e », Steig nt >». " G. " . Togper . A. ' "-»z

( - wannk wör - ) 2 Verbrechen bei der " - llung de» Autor » von dem Helden de » Stücke »

„
1entsprach sicherlich Herr Vydra ; Frau lvrchlickä war® 1 r “ f ® * * f 8 un g. Ein kraft seine » Amtes . Verkörperung de» borhaften Schwester , Herr

zur Mitwirkung bei einem Strafverfahren Vojta ein köstlicher Johnson . Auch die übrigen trugen
berufener Amtsträger , der absichtlich ( — qlso ' dazu bei . um die freundliche Aufnahme zu rechtftr -1 “ — ~ " tigen . m. i.

—- ^ - »»VtUChtreßl ^E- mW»»^»»»»^—Arieitervorstellung Gastspiel Ernst
4X . « „ „ Bi « . . . Deutsch : „ Die Liebe eines Fre m d en "
W WWkl PM WW E «änner um %8 llhr . Karten bei Optiker

Deutsch , Koruna .
Wochenspielplan de« Renen Deutschen Theater ».

SamStag ¥24 Uhr nachmittag »: Till Eulenspiegel .
148: . Liebe eine » Fremden , El . —■ Sonntag U8 :
Hofloge , %8 : Aida , B 1. — Montag 7 %: Der Arzt
am Scheidewege , volkstümliche Vorstellung . Gastspwl
Ernst Deutsch . Abonnement anfgehobeN . — Dienr -

Dbt lilernatlonale Promlnenten - lbend
am, 7. länger 1937

mm . den die Solisten im Lucernasaal veranstalten , wird

chend, wurde Genosse Arni H e" i » k a n e n als S- - ' durch die Mitwirkung Paul Hörbiger » und. viele »
kretär mit der Bearbeitung der n o r d i s ch e n L ä n-1 änderen , Grössen der Bühne und des Film »" ei »
der betraut !

Zur Frage derinternationalenKom «
Mission wurde beschlossen : . Da » Präsidium der
SASJ steht gruichsätzlich auf dem Standpunkt einer

"baldigen Einberufung der vom Antwerpener Kon ¬
gress vorgeschlagenen internattonalen Kommission zur
Beratuim der wichtige « Fragen de » internationalen

"Arbeitersport », Jedoch müssen , vorher verschieden «
Vorfragen , Insbesondere die neuen , unabhängig von

"unserem Willen entstandenen Fragen des JGB und
der SAJ und di « tschechoslowakisch «. Frag «, gelöst
werden . Da » . Z«ntralsekretariat Wurde mit de:
raschen Behandlung und Lösung dieser Fragen beauf ¬
tragt . Sobald . es dann möglich : ist , wird die Kom ¬
mission einberufen . Da » Präsidium legt «wer auch
grossen Wertauf die Teilnahme de » Präsidenten der
SASJ , Genossen Dr . I . Deutsch , der noch in Spa ¬
nien weilt . "

Sodann , wurde «ine . Kundgebung für
Spanien angenommen , in der «» heisst":

„ E» lebe ein freie », demokratische » Spanien !
Da » Präsidium der SASJ danft den Arbeiter ¬
sportlern aller Länder für . die Sympathiekund ¬
gebungen und die tatkräftige Unterstützung der
gegen die faschistischen Meuterer so tapfer kämp ¬
fenden spanischen Arbeiter und Bürger . Die Ar ¬
beitersportler werden die Untersttitzung de » Kamp «

- fes um ein freie », demokrattfche » Spanien nut
allen Kräft «n fortfetzen . Da » Präsidium grüßt
ihren Präsidenten Dr . I . Deutsch auf da » herz ¬
lichst « und" wünscht Ihm im Jnteresse de» spani ¬
schen Volke » gut « Erfolge . . Wir hoffen , dass wir
thn wieder gesuttd ^in unserer Mitte begrüßen
können . " . ■/■■■■". . :

Hug » b e d i n g u N g - n: Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch die Post yionätlichifti Ist . —, vierteljährlich ftä 48 . —̂ halbjährig j « 96, — ganzIährigiiL - 192. —. — JäseraH ' MrhenÄü ^ >,
Tarif billigst berechnet . Bet öfteren Einschaltungen Preisnachlass: — Rückstellung von Manuskripten erfolgt npr bei Einsendung der Liewurmarken . — Di « ZeitungSfrankatur wurde von der Post , und Tele » "'

f . " " ,
' • ■" graphendirektion mtt Erlass Nr. 18 . 800/V1I/1980 bewilligt ! — Druckerei : . Arbis " , Druck- , Verlags - und ZettungS- A. - G. Prag . - . ■ -V

gefetzeniwurf des Dritten Reiches , unter dem
Vorsitz de» Herrn Justizminifter » Franz Gürt »
ner . Die Zltatcsprechen für sich selbst .

Unehelichkeit — mildernder Umstand

( l . Allgemeiner Teil , Seite 88) „Einer beson ¬
dere » Betra f tung bedarf nur noch der Fall de» Irr ¬
tum», - in den« der Täter irrtümlich einen Umstand
annimmt , mtt dem da » Gesetz eine mildere Strafe

"verbindet . Dabei Ist nur an solche Fälle zu denken ,
die in der gleichen AngriffSrichtung liegen , bei denen
nämlich der tatsächlich vorliegende Sachverhalt sich
al » Minus gegenüber dem vorgestellten darstellt oder
zu ihm im Verhältnis von Hilf »- und Grundtatbestand
steht. Beispiel : eine Mutter tötet bei der Geburt ihr
eheliche » Kind , da » sie für unehelich hält . Hier ist,
entsprechend dem Borfatz , wegen de» milderen Delikt »
zu vernrteilen , obwohl objektiv dessen Tatbestand
nicht vorliegt ".

Da » neue Fanstrecht — der neue „Jagdschein " .
(I . Ailgcm . Teil , Seite 79) „ Hat sich der Täter

durch berechtigte Entrüstung üher da » unmittelbar
vorausgegaygene Benehmen de» Verletzten zu der Tat
hinreiben lassen , so wird er nicht bestraft . " ( II . Be ¬
sonderer Teil , Seite 287 ) „Eine Bestrafung Wird
auch dadurch ausgeschlossen , dass der Täter sich durch |
die berechtigte Entrüstung über da » unmittelbar vor ¬
hergehende Benehmen de» Verletzten zur Tat hat hin «

. reissen lassen . . . E» ist daher keineswegs notwendig ,
"dass der Beleidiger gerade durch eine vorhergehende
Beleidigung herausgcfordert ist. Vielmehr ist die
Strafmilderung auch dann angebracht , tvenn der Täter
etwa durch . . . ei » ähnliches Verhalten
der Beleidigten (Besitz einer verbotenen Nase —? )
zu seiner Tat veranlasst worden ist "

Nordische Gnadenwahl — wenn zwei dasselbe tun . . .

„h 288. Wen » leichte Körperverletzungen mit
solchen, Beleidigungen , mit leichten Körperverletzun ¬
gen, oder letzter « mit ersteren auf der Stelle erwidrt
werden , so kann der Richter für beide Angeschuldigte ,
oder für einen derselben , eine
der Art oder dem Masse nach mildere oder überhaupt
keine Strafe «Intreten lassen . "

199. . Wenn eine Beleidigung auf der Stelle
etwidert wird , so kann der Richter beide . Beleidiger
oder einen derselben straffrei er ¬
klären . "

Jeder einmal Prinz von Homburg .
(I . Allgemeiner Teil , Seite 68 —67 ) „ Im Not ¬

stand handelt, wer eine mit Strafe bedrohte Hand ¬
lung . begeht , um eine gegenwärtige , nicht anders ab ¬
wendbare Gefahr eines erheblichen Schadens von sich
oder ände «p»t »h»uw«nden : « wnn . ittcht von ihm ober
dem Gefährdeten nach gesunder ' VolkSaNfchavüyg " er ¬
wartet odek MiwM ivetdtn inust, den Schaden zu
dulden . . . In der Tat würde der Absatz I blut ¬
voller wirken , wenn der Bedingungssatz am
Schluss lautete : . . wenn nicht von ihm oder dem
Gefährdeten nach gesunder Volksanschauung erwartet
oder gefordert werden muh, den Schaden zu dulden ,
insbesondere , well da » durch die Einwirkung verletzte
Rechtögut gegenüber dem bedrohte » Recht - gut unver -
höltnismähig wertvoller ( — für wen ? —) ist . . .
Wenn die Kommission darauf a b st e l I t,
ob von dem im Notstand befindlichen nach gesunder
VolkSänschauung die Duldung erwartet oder gefor ¬
dert werden muss, so hat sie mit dieser Fassung von
dem individuali st Ischen Begriff
de r Z u m u t b a r k. e i t angesichts de» ver ¬
wildernden Einflusses , den dieser

' Begriff auf die Schyldlchre ausgeübt hat ( — man
nehme eine „Schuldlehre " und stecke sie in die Bes ¬
serungsanstalt —) , deutlich abrücken wollen . . . Man
wird zugebcn können , dass die Zumutbar ¬
keit durch die von der Kommission bewirkte Objekti ¬
vierung unschädlich gemacht ist , zu ¬
mal , wenn man erwägt , dassauch da » Erfordernis
der Gefahr eines „erheblichen " Schaden » eine
zu weit geh en de Rück sicht aufNot -
lagen ausschl letzt . "

Lerne „blutvoll " zerspringen , ohne zu meckern.

Essierseit » — andererseits .
> (I . Allgemeiner Teil , Seite 67) . . „ Man darf

nicht , um sich vor Regen zu schützen, fremdes HauS -
- recht verletzen ". Doch später heisst e»: „ Der Pa ¬

ragraph über Menschenraub ist
überflüssig und zu streichen .

"
ZukunstSmuflk um Dachau .

( II Besonderer Teil , Seite 141 ) „Ein «mir -
lräger oder Schiedsrichter , der bei der Leitung oder
Entscheidung einer Rechtssache in der Absicht, einen
Beteiligten zu begünstigen oder zu benachteiligen , das
Sl "echt b c u a t, w i r d mit Zuchthaus . — -
b e straf tundfür ebrlos e^r klärt Dojta NovükS fatte einige gute Einfälle , der Bor -
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